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Kampf oder Verſtändigung
Wenn man jetzt die linksliberalen Zeitungen lieſt, die

ich den Block ſo vorgeſtellt hatten, daß die Konſervativen
den Liberalen zu Erfolgen verhelfen ſollten, die ſie ſelbſt,
die Liberalen, aus eigener Kraft nicht zu erreichen ver-
mochten, ſo zeigt ſich Tag für Tag eine bemerkenswerte Un
eduld und Nervoſität. Die Worte „Kanzlerrücktritt“,

ſeichstagsauflöſung“, „Niederlage der Konſervativen bei
en Neuwahlen“, kennzeichnen deutlich die Wünſche, mit
denen man ſich auf dieſer Seite noch immer trägt. Dabei
wird gerade von liberaler Seite am unbefangenſten zuge-
geben, daß eine Reichstagsauflöſung vielleicht was Ge
wiſſes weiß man nicht eine Schwächung der Konſer-
vativen, ganz ſicher aber eine Schwächung des Liberalismus
herbeiführen werde. Der nationalliberale Abgeordnete
Sgiffer hat dies kürzlich in Köln unzweideutig ausge-Schiff h 3ſprochen. Jm Anfange der ſechziger Jahre, ſo führte er etwa
eus, war der Liberalismus obenauf, die konſervative Frak-
tion hatte in zwei Droſchken Platz, aber damals wurden die
Liberalen vom Vertrauen des Volkes getragen, und ſie ſtan-
den in innigſter Fühlung mit ihm. Es wäre eine Utopie,
anzunehmen, daß das jetzt auch noch der Fall wäre. Den
Vorteil bei Neuwahlen würde nur die Sozialdemokratie

ben.ba Unbefangen urteilende Blätter verſprechen ſich deshalb

auch von einem Kanzlerwechſel ebenſowenig wie von Neu
wahlen. So ſchrieb das „Leipziger Tageblatt“:

„Setzen wir den Fall, daß der Kaiſer ſeine Einwilligung zu
gerichteten Re

gierungsweiſe gebe. Dann hat der Reichskanzler die drei
größten und am beſten organiſierten Parteien Deutſchlands zu
hekampfen. Die Konſervativen, das Zentrum und die Sozial
demokraten würden ſich abwechſelnd, offen oder in latenter Ge
meinſamkeit, bemühen, ihm Steine in den Weg zu werfen.
Dieſer Weg würde ſehr raſch zu einem Knüppeldamm werden,
auf dem der Staatskarren nicht fahren könnte. Den drei großen
Parteien ſtänden die bürgerlichen, liberalen Gruppen gegenüber,
und man wird zugeben müſſen, daß dieſer Rückhalt nicht ſtark
genug iſt, ſo lange die Regierung ſich nicht entſchließen kann,
den Block von Baſſermann bis Bebel zu bilden. Und dieſer
Gedanke iſt völlig undiskutierbar; er iſt ganz und gar ein Zu-
kunftsgebilde, wie Friedrich Naumen dies ſchließlich ſelbſt an-
erkannt hat. Wir glauben kaum, daß Fürſt Bülow dem Kaiſer
einen derartigen Vorſchlag unterbreiten wird; denn der Kaiſer,
der für parteitaktiſche Fragen viel Verſtändnis beſitzt, würde den
Reichskanzler vermutlich ſofort darüber interpellieren, mit
en n er denn ſeine parlamentariſchen Schlachten

agen wolle.“

Tr zutreffend ſchreibt im Hinblick auf dieſe Sachlage
ie v

„Dieſe Deutlichkeit mag für viele Liberale recht unan-
genehm geklungen haben, aber ſie iſt richtig und die Konſervativen
haben voll und ganz recht, wenn ſie den Liberalen in deren
eigenem Jntereſ vorwerfen, daß ſie die Zeit ihrer Mitarbeit
an der Blockpolitik nicht genügend ausgenutzt haben, um durch
einen vor allem Volke per ten Befähigungsnachweis für
praktiſche, fruchtbare Politik ihre Zukunft in den für liberale
Ideen empfänglichen Volkskreiſen feſt zu gründen. Sie haben
bei dem ihnen entgegenkommenden Vereinsgeſetz und dem Börſen-
geſetzt mit Ach und Krach der Regierung gerade ſo weit die
Hand geboten, um die Konſervativen mißtrauiſch zu machen,
daß der Name der Blockpolitik nur einen liberalen Kurs decken
ſolle und ſind dann bei der erſten großen Aufgabe, bei der es
wirklich darauf ankam, daß Liberale und Konſervative mit-
arbeiteten und beide ein Stück ihrer Grundſätze zugunſten der
nationalen Sache hingaben, wieder in die alte, aus dem un
fähigen Doktrinarismus ſtammende Unfruchtbarkeit gefallen.

nahmen einen Anlauf, indem ſie die Erhöhung der Ver-
rauchsſteuern im Prinzip zugaben und haben dann bei der
e e riten ugg d ber Peſt en dem vorher

nger n Flachlan er ödeſten Prinzipienreitereinoch mit ſich herumſchleppen, total verſagt.“ stPlentetteres

Voher, ſo fragen viele ernſte Blätter mit den „Grenz-
boten“, wollen die Liberalen den Kredit bei der Be-
völkerung gewinnen, daß ſie es beſſer machen als die Kon
ſervativen Das Schelten auf den „Egoismus“ der Agrar-
en ativen wirkt wohl als Kritik, aber nicht poſitiv auf

nd r Unfähigkeit des Liberalismus zu poſitiver Mit-
v und zu unbefangener Beurteilung ſeiner Lage
T pricht der Dünkel, mit dem er noch immer glaubt, wun-
de Aufhebens von ſeinem Einfluſſe machen zu
n und entſpricht andererſeits die unerhörte Ver-
Lehre der ſtaatsrechtlichen Grundlage des deutſchen
de Denn alle dieſe Verſuche, den Reichskanzler gegen
ceng onſervativen ſcharf zu machen, entſprechen im Grunde
am doch der grundverkehrten Auffaſſung, daß wir ein
Senn ariſches Regierungsſyſtem hätten, und daß der

e ore dementſprechend gewiſſermaßen als Mandatar
tife z et ſich zu fühlen habe. Nur wenn das zu-
die Nu e doch der Reichskanzler überhaupt Veranlaſſung,
Wanne Anng des Reichstags oder ſeinen Rücktritt in Er
vie n zu ziehen. Es trifft aber ganz und gar nicht zu,
re würde es den Grundſätzen unſeres Verfaſſungs
ich al i ſtrage zuwiderlaufen, wenn der Reichskanzler
heiſer Geſchäftsführer des Blocks und nicht als den des

b wollte. Hier liegt aber ſchließlich auch
r Rnicht erſpart egierung ein ſchwerer Vorwurf

werden kann: Anſtatt alle ihre Kraft

auf die

Dienstag, 11. Mai 1909.

Erbanfallſteuer zu ſetzen, die
ganz unzweifelhaft nicht zuſtande kommen
kann und wird, würde ſie weit beſſer tun,den Geſamtliberalismus zunächſt einmal
zur Annahme der indirekten Steuer-vorlagen zu bewegen. Dann würde eine
Verſtändigung über das bischen direkte
Steuern ja leicht zuſtande kommen können.
Das iſt doch ſonnenklar. Die Neuwahlen würden die Reichs
kaſſe auch nicht gerade füllen, ſondern höchſtens Geld koſten,
namentlich wenn ſie nach dem Herzen des Liberalismus
gegen Konſervative, Zentrum und Sozialdemokraten ge
führt werden ſollen. Die Erbanfallſteuer als ſolche aber
kann unmöglich als eine nationale Frage bezeichnet werden,
denn für die Durchführung der Reichsfinanzreform, die als
ſolche natürlich eine nationale Frage iſt, bleibt es ſachlich
gleichgültig, ob die Exbanfallſteuer oder Reichs-Wertzu
wachsſteuer zur Aufbringung der erforderlichen 60 oder
80 Millionen herangezogen wird. Das ganze Gerede von
einer unhaltbaren Lage iſt deshalb müßig. Die Ver-
ſtändigung kann jeden Tag gefunden werden, ſobald die
Regierung ſie ernſthaft ſucht.

Ein ſchmerzlicher Verſuch.
Die „Konſervat. Korr.“ hatte bekanntlich vor einigen

Tagen inen Leitartikel veröffentlicht, der beſagte, daß im
Jahre 1906 ein Teil der Konſervativen im Reichstage dem
Erbſchaftsſteuergeſetze nur zugeſtimmt habe „im Vertrauen
auf feierliche Erklärungen aus dem Munde des Fürſten
Bülow und des Frhrn. v. Rheinbaben, daß dieſe Steuer
r auf Kinder oder Ehegatten ausgedehnt werden
würde“.

Gegen dieſe Aeußerung wandte ſich dann die Nordd.
Allg. Ztg.“ in einer halbamtlichen Auslaſſung, in welcher
verſichert wurde, daß ſolche fererlichen Erklärungen nicht
abgegeben worden ſeien. Die geſamte Preſſe druckte die
halbamtliche Auslaſſung ab, und die Freiſinnsblätter
machten aus dem Jubel, den die vermeintliche Niederlage
der Konſervativen innerhalb des Liberalismus auslöſe,
keinen Hehl. Jnfolgedeſſen ſieht ſich die „Konſervat. Korr.“
gezwungen, für ihre damalige Behauptung den Beweis
zu erbringen. Sie bemerkt daher, daß bei der vom
Reichskanzler im Reichstage. eingebrachten Vorlage der ver-
bündeten Regierungen in der Begründung zum ſogenannten
Mantelgeſetz (Nr. 10 der Druckſachen, 11. Leg.-Per.,
II. Seſſion 1905/06) bezüglich der Beſteuerung der
Kinder und Ehegatten hervorgehoben wurde:

„Die Grundlage des Wirtſchaftslebens und die damit zu-
ſammenhängenden Anſchauungen über eine derartige Abgabe ſind
in den einzelnen Bundesſtaaten viel zu verſchieden, als daß an
eine einheitliche, reichsgeſetzliche Regelung der Frage gedacht
werden könnte. Während die ſteuerliche Erfaſſung des Erwerbs
der Abkömmlinge und Ehegatten noch der Beſonderheit der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe und den hiſtoriſch überkommenen Ge-
wohnheiten in einigen Teilen des Bundesgebietes angezeigt ſein
mag, muß ſie für weite andere Gebietsteile als ausge-
ſchloſſen gelten, weil ſie der dort herrſchenden Auffaſſung von
der Fürſorge des Familienhauptes für ſeinenächſten Angehörigen widerſtreiten, auch zu einer
ſtärkeren Belaſtung des Grundbeſitzes gegen-
über dem beweglichen Vermögen, namentlich bei den
bäuerlichen Gutsüberlaſſungen, vom Vater auf
den Sohn, führen würde. Jedenfalls rechtfertigt es ſich hier-
nach, die Beibehaltung oder Einführung der gedachten Be-
ſteuerung der Landesgeſetzgebung zu überlaſſen.“

Und in der Rede, die am 7. Dezember 1905 Herr
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben im Deutſchen
Reichstage hielt, finden ſich folgende Worte:

Aber bei der Frage der Heranziehung der Deszen-
denten und Ehegatten handelt es ſich nach meiner Ueberzeugung
um viel höhere als rein materielle Jntereſſen, hier handelt es
ſich um ideelle Jntereſſen.

Meine Herren, in deutſchen Landen, und zwar in weiteſten
Teilen, lebt die Auffaſſung, daß es dem Familienſinn, der
pflichtmäßigen Fürſorge des Vaters für ſein Weib und ſeine
Kinder nicht entſpricht, wenn das wenige, was er ſich in
ſeinem Leben erarbeitet hat, nachher den Kindern zum Teil
wieder weggenommen wird.

Ja, meine Herren, Sie glauben immer, daß die Leute mit
großem Einkommen auch große Vermögen haben. Das iſt,
namentlich in Deutſchland, einem jungen, aufſtrebenden Lande,
aber mit keiner alten Wirtſchaftsentwickelung und keinem alten
Reichtum, durchaus nicht der Fall. Sie haben namentlich in den
großen Städten, aber auch ſonſt einen ſehr weiten Kreis mit
verhältnismäßig großen Einkommen: Aerzte, Rechtsanwälte, Ge-
werbetreibende u. dgl., die durch ihren Fleiß, durch ihre An-
ſtrengung ſich ein erhebliches Einkommen verſchaffen, die es aber
doch noch nicht zu einem großen Vermögen haben bringen können.
Nun ſetzen Sie den Fall, der toto die vorkommt, daß der Vater
ſtirbt: die Familie verliert das große Einkommen, iſt auf ein

dem früheren Einkommen verhältnismäßig geringes
apital angewieſen, und von dieſem Kapital ſoll nun

noch der Staat ſeinerſeits einen Anteil be-ziehen in dem Moment, wo die ganze Familie nicht nur in
tiefſte Trauer verſetzt wird, ſondern von ihrem ganzen ſozialen
und wirtſchaftlichen Niveau erheblich herabſinkt.“

Jn der nämlichen Rede nahm Frhr. v. Reinbaben dann
noch ausdrücklich Bezug auf den verſtorbenen Zentrums-
abgeordneten Frhrn. v. Huene, der ſich mit den folgenden

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
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Sätzen ganz entſchieden gegen eine Ausdehnung der Erb-
ſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten ausgeſprochen hatte:

„Wir haben allen Grund, den Familienſinn, das Gefühl der
engen Zuſammengehörigkeit der Familie, zu ſtärken, und zwar
auf Schritt und Tritt und nach jeder Richtung. Denn das iſt
eins der Bollwerke gegen die zerſetzenden Elemente, die uns be-
drohen. Wir ſind auch auf anderen Gebieten bemüht, den Beſitz
der Familie zu erhalten; wir haben die Landgüterrolle und
andere Einrichtungen, alle mit dieſer Tendenz. Nun kommt man
hier mit dem Erbſchaftsſteuergeſetz und belaſtet das Vermögen
in dem Augenblick, wo es am allerſchwächſten iſt, und erſchwert
dadurch die Erhaltung des Beſitzes in der Familie, wenn auch

ſtarkem Umfange, aber doch der ſcheinbaren Tendenz

Der Herr Finanzminiſter fügte dieſen Worten hinzu:
„Jch glaube, das hat noch ſeine volle Wirk-

ſamkeit behalten, und ich hoffe auch, daß die
Herren vom Zentrum bei näherer Erwägung
dem Gedanken, den der Herr Abgeordnete
Fritzen andeutete, keine Folge geben.“

Der Gedanke des Herrn Fritzen das war die von
dieſem Abgeordneten als möglich behandelte Deszendenten-
ſteuer.

Dieſer ihrer klippen und klaren Beweisführung für
die Begründetheit ihrer urſprünglichen Behauptung fügt
dann die „Konſervat. Korr.“ noch folgendes hinzu: „Das
alles mag man, wenn man am Vorte drehen und deuteln
will, nicht als rechtlich bindende Erklärungen an-
ſehen. Von hoher politiſcher Tragweite ſind
aber unſeres Erachtens ſolche Worte doch, und man iſt auch
bislang im Deutſchen Reiche gewohnt geweſen, Aeuße-
rungen, die aus ſolchem Munde, an ſolcher Stelle und
gewiſſermaßen vor dem ganzen Volke getan worden ſind,
eine ſehr tiefe und ſehr ernſte Bedeutung
beizumeſſen. Wäre es anders, oder würde es jemals anders
kommen, ſo würde es bald ſchlimm um das Anſehen unſerer
Regierung beſtellt ſein, Dem Sinne nach enthalten dieſe
Worte gänz entſchieden eine ernſte Abneigung gegen die
Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehe
gatten und eine deutliche Ablehnung desGedankens, jemals eine ſolche Steuer ein-
zufü h ren. Man kann es daher wohl verſtehen, wenn
damals konſervative Abgeordnete im Vertrauen auf
die Bedeutung dieſer und anderer Erklärungen ſich be-
ſtimmen ließen, der ihnen höchſt unſympathiſchen Erb-
ſchaftsſteuer zuzuſtimmen. Daß ſich auch an maßgebenden
Stellen die Anſichten über die Wirkung einer Nachlaßbe-
ſteuerung geändert haben, wiſſen wir, aber man ſollte ſich
doch ſehr überlegen, ob man durch Regierungsorgane ver
ſuchen darf, Regierungsäußerungen ihres politiſchen Schwer
gewichts und ihres wir wollen doch bei dem Worte
bleiben für viele feierlichen Ernſtes zu ent
kleiden, weil eine gewiſſe Strömung es ſo will. Jn weiten
Kreiſen patriotiſcher Männer dürften ſolche Verſuche doch
recht ſchmerzliche Empfindungen hervorrufen.“

Aus dem Landtage.
Jm Ab geordnetenhauſe wurde am Sonn-

abend, 8. Mai, die zweite Beratung des Kultusetats
fortgeſetzt. Abg. D. Hackenberg (natl.) hält eine ge
meinſame Erziehung von Knaben und Mädchen bei uns für
ausgeſchloſſen. Die Frage, ob ausnahmsweiſe Mädchen zu
den höheren Knabenſchulen zuzulaſſen ſind, müſſe genau ge
prüft werden. Abg. Caſſel (freiſ. Vp.) wünſchte, daß
den Mädchen die mittlere Laufbahn bei der Poſt geöffnet
werde. Abg. Dr. Heß (Ztr.) bedauerte die Ausſcheidung
des Religionsunterrichts aus der Reihe der Hauptfächer.
Miniſterialdirektor Schwartzkopff erklärte, daß die
Regierung eine Koedukation nicht für angebracht halte.
Die Mädchenſchulbildung müſſe anders konſtruiert ſein als
die Knabenſchulung. Abg. Stroſſer (konſ.) begrüßte es,
daß die Regierung den Privatſchulen die noch nicht zu
entbehren wären die Uebergangsperiode nach Einführung
der Reformen möglichſt erleichtern wolle. Seine des
Redners politiſchen Freunde würden für eine ausnahms-
weiſe Zulaſſung der Mädchen zu den höheren Knaben-
ſchulen ebenſowenig zu haben ſein wie für die allgemeine
Koedukation. (Lebhafter Beifall.) Abg. Dr. Kaufmann
(Ztr.) behauptete, daß man in Amerika die Koedukation
nur als Notbehelf betrachte und ſie wieder abſchaffen wolle.
Abg. Dr. Friedberg (natl.) beantragte in Gemeinſchaft
mit dem Abg. Eickhoff (freiſ. Vp.), die Petitionen,
welche eine ausnahmsweiſe Zulaſſung von Mädchen zu den
Knabenſchulen wünſchen, der Regierung zur Erwägung zu
überweiſen. Der Antrag Friedberg-Eickhoff
wurde abgelehnt. Abg. Marx ((Ztr.) beklagte es, daß
Frauen nicht zu den Schulvorſtänden und Schulkommiſſio-
nen zugelaſſen würden. Miniſterialdirektor Schwartz
kopff verſprach nochmalige Prüfung der Frage. Be
ſchließende Stimme könnten die Frauen allerdings nicht er-
halten. Abg. Friedberg (natl.) beklagte es, daß bei
einer Empfehlung paſſender Schriften für Volks-
bibliotheken ſeitens des Kultusminiſteriums die „Geſell-
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ übergangen
worden ſei. Miniſterialdirektor Schwartzkopff er
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widerte, daß mangels eines Katalogs der Schriften dieſer
Geſellſchaft eine Empfehlung nicht habe erfolgen können.
Abg. Hecken roth (konſ.) erklärte ſehr entſchieden, daß
die Unterrichtsverwaltung in der vorliegenden Frage
durchaus nicht einſeitig oder bureaukratiſch gehandelt habe.
Der Abg. Friedberg könne nicht eine heſondere Bevorzugung
des Vereins für Volksbildung verlangen. Es wären gegen
dieſen Verein ſchon Klagen erhoben worden, die ſeine des
Redners Parteifreunde ſtutzig gemacht hätten. Hinter
dieſen Angriffen auf die Regierung ſtecke noch etwas anderes
als die Sorge umeden Verein. (Zuſtimmung rechts.) Das
Haus vertagte ſich um 514 Uhr auf Montag 11 Uhr, Fort-
ſetzung der Beratung.

Exzellenz von Holſtein F.
Am Sonnabend abend um 348 Uhr iſt der

eyſte vortragende Rat im Auswärtigen Amt,
Miniſterialdirektor Exzellenz von Holſtein, ver-
ſchieden. Arterienverkalkung wird als Todesurſache ange

geben. tJm Nachrufe der „Norddeutiſchen Allgemeinen Zeitung
heißt es u. a.: „Der Verſtorbene hat 30 Jahre hindurch inner-
halb des Auswärtigen Amtes eine hervorragende Stellung ein
genommen und vier Kanzler mit ſeinem Rate zur Seite ge-
ſtanden. Aufgewachſen und ausgebildet in der chule des
Fürſten Bismarchk, vereinigte er mit reicher Erfahrung und
ausgebreiteten Kenntniſſen eiſerne Arbeitskraft, einen nie er
müdenden Eifer, ungewöhnliche Energie, wachſamen Patriotis-
mus und eine aufopfernde Hingabe an den Dienſt, für den er
ohne Streben nach äußerer Anerkennung ausſchließlich lebte.
Allen, die mit ihm arbeiteten, wird er in dieſen Beziehungen
vorbildlich bleiben.“

Friedrich von Holſtein wurde am 24. April 1837 in Schwedt
geboren. Nachdem er von 18653 bis 1856 die Univerſität Berlin
beſucht hatte, widmete er ſich nach kurzer juriſtiſcher Tätigkeit
Ende 1860 der diplomatiſchen Laufbahn. Während der Feldzüge
1870/71 war Holſtein in der Nähe Bismarcks im Hauptquartier
und erhielt das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. Nach dem
Friedensſchluß bei der Botſchaft in Paris tätig, erhielt er im
April 1876 die Einberufung als Hilfsarbeiter zur politiſchen Ab-
teilung des Auswärtigen Amtes. 1878 nahm er an den Arbeiten
des Berliner Kongreſſes teil und wurde im Oktober desſelben
Jahres Wirklicher Legationsrat und vortragender Rat. 1880
zum Geheimen Legationsrat ernannt, bekam er im Auguſt 1886
die Beſtallung zum Wirklichen Geheimen Legationsrat mit dem
Range der Räte erſter Klaſſe. Von 1887 bis 1896 hat er jährlich
vertretungsweiſe die Geſchäfte des Unterſtaatsſekretärs geführt.
Seinerzeit wurden ihm beim Abſchluß der Marokko- Konferenz die
Brillanten zum Roten Adlerorden mit Eichenlaub verliehen,
deſſen Jnſignien ihm am 27. Januar 1901 verliehen worden
waren. Ende April 1906 trat er von ſeinem Amte zurück.
Herr von Holſtein hat in den letzten Jahren eine vielfach be-
ſprochene politiſche Rolle geſpielt. Er galt als der „Mann hinter
den Kuliſſen“ und der Sturz Philipp Eulenburgs wird in erſter
Linie ſeinem Betreiben zugeſchrieben. Mit dem Reichskanzler
Fürſten v. Bülow iſt der Verſtorbene ſtets eng befreundet ge-
weſen und hat auch auf ſeinem letzten Krankenlager manche Auf-
merkſamkeit von ihm entgegennehmen dürfen. Die Pariſer
Blätter widmen dem Geheimrat von Holſtein eingehende Nekro-
loge, in denen ſie ihn zwar in ſcharfen Worten als ſtarren
Gegner Frankreichs bezeichnen und namentlich ſeine Haltung in
der Marokkofrage tadeln, jedoch ſeinem Patriotismus und ſeinen
er wenven geiſtigen Eigenſchaften Gerechtigkeit widerfahren
aſſen.

Umſchau im Auslande,
Die Desorganiſation des franzöſiſchen Beamten-

heeres macht weiter reißende Fortſchritte. Allerdings iſt es
am 1. Mai noch nicht zum Ausſtand der Poſtbeamten ge-
kommen. Der alte Fuchs Clemenceagau hat es durch
ganze und halbe Verſprechungen verſtanden, die Blamage
eines ſozialiſtiſchen Ausſtandes der Staatsbeamten zum
„WeltFeiertage“ noch zu vermeiden. Jetzt aber, da
Clemenceau weder den Generalpoſtmeiſter Symian ent-
laſſen, noch ſich geſcheut hat, die Rädelsführer aus dem
Staatsdienſt zu entfernen, wird ihm Bruch ſeines Ver-
ſprechens vorgeworfen und dafür Entgelt mit einem
Generalſtreik angedroht. Jn einer großen Nachtverſamm-
lung, die von den Eiſenbahnbedienſteten einberufen war,
führte der Vorſitzende der Generalföderation der Arbeiter-
ſyndikate aus, daß die Generalföderation den General-
ſtreik vorbereite. Die Eiſenbahnbedienſteten erklärten
ſich für vollkommen ſolidariſch mit den Poſt und Tele-
graphenbedienſteten. Aber auch die franzöſiſche Regierung
ſteht den Ereigniſſen nicht tatenlos gegenüber. Der Staats-
anwalt ſoll bereits das Verfahren zur Auflöſung der erſt
am 6. Mai gegründeten Gewerkſchaft der Poſtbeamten ein-
geleitet haben. Ob die franzöſiſche Regierung Autorität
und Kraft genug beſitzt, das Unheil abzuhalten, erſcheint
doch recht zweifelhaft. Um den üblen Folgen, beſonders
für die Landesverteidigung, vorzubeugen, hat ſie mit Hilfe
der Marine einen Betrieb für drahtloſe Funkentelegraphie
in den Hafenorten eingerichtet. Eins der mit dieſen
Apparaten ausgerüſteten Kriegsſchiffe hatte das wenig er-
freuliche, aber nicht gerade tragiſche Pech, einen ſchlechten
Standort zu bekommen, der das Schiff nicht genügend mit
friſchen Lebensmitteln verſorgen konnte. Als daher den
Mannſchaften Konſerven überreicht wurden, griffen ſie ihre
Vorgeſetzten an. Wir ſehen alſo auch hieran wieder, daß
mit der Auflöſung der Disziplin der Beamten die des
Militärs und der Marine gleichen Schritt hält. Das Land
aber, das ſo weit gediehen iſt, geht dem Rande des Ab-
grundes entgegen.

Unſeren engliſchen Vettern iſt bekanntlich unſere
Flotte ein Schreckensgeſpenſt, trotzdem ſie kaum ein Drittel
ſo ſtark iſt als die engliſche Armada. Noch weiter aber iſt
dieſe abergläubiſche Angſt gediehen durch das feſte Zu-
ſammenhalten des Deutſchen Reichs mit OeſterreichUngarn
während der Balkanwirren. Die beiden Kaiſermächte wer-
den jetzt der Berechnung des Zweimächteſtandards als eine
Macht zugrunde gelegt. Außerdem fanden am Donnerstag
im engliſchen Unterhauſe Beſprechungen zwiſchen einer
franzöſiſchen Parlamentsdeputation unter Delcaſſs und
engliſchen Staatsmännern wie Asquith, Haldane und
Curzon ſtatt, die ſich auf das deutſch öſterreichiſche Ueberge-
wicht und eine weitere Feſtigung der franzöſiſch- engliſchen
Entente bezogen haben ſollen. Beſonders bemerkenswert
iſt aber, daß die jetzt bekannt gewordenen Dispoſitionen
über die Uebungen der deutſchen Flotte in der Nordſee die
engliſche Marineverwaltung veranlaßt haben, ihre Dis
poſitionen ſo zu ändern, daß während dieſer Uebungen die
engliſche Flotte in voller Stärke in der Nordſee bleibt.
Denkt man ſich dann noch die kindiſche Angſt Old Englands
vor unſeren Zeppelinen hinzu, ſo iſt das Bild der krank-
haft erregten öffentlichen Meinung ein vollſtändiges.

Aber auch Jtalien iſt die zutage getretene
ſeines öſterreichiſchen Nachbarn etwas ſchreckhaft in die
Glieder gefahren. Während man ſich bis vor kurzem doch
noch mehr oder weniger in der Rolle fühlte, eines Tages
den Befreier der Italia irredenta ſpielen zu können, hat
man ſich jetzt kurz entſchloſſen, den neubewilligten Militär
ne zur Befeſtigung der Grenze gegen Oeſterreich zu ver
wenden.

Jn der ſchönen Doppelmonarchie ſteht der
Kampf um die Bankfrage an erſter Stelle. Das
Streben der ungariſchen Koſſuthpartei nach einer ſelbſt
ſtändigen ungariſchen Bank dürfte um ſo weniger in Er-
füllung gehen, als die Partei ſelbſt in dieſer Frage jetztnicht mehr einig iſt und Graf Andraſſy ſich mit dem Fi er

der Konſervativen, Graf Johann Zichy, und der Hof-
partei zuſammengeſchloſſen hat. Ferner hat es in Oeſter
reich böſes Blut gemacht, daß noch vor der parlamentari-
ſchen Erledigung der Annexionsfrage eine ungariſche
Privatbahngeſellſchaft beſondere Grundrechte in Bosnien
erworben hat. Die Chriſtlich Sozialen, die in dieſen
Dingen Ungarn gegenüber keinen Spaß verſtehen, haben
dem verantwortlichen gemeinſamen Finanzminiſter
Burian ſchon ſeinen rückſichtsloſen Sturz angekündigt.
Noch mehr aber fürchtet man in Peſt eine Agitationsreiſe
des Wiener Gemeinderats, die unter dem Deckmantel des
Beſuches eines Kinderhoſpizes am Adriatiſchen Meer nichts
eringeres bezwecken ſoll als eine Propaganda für eine
eugeſtaltung Oeſterreichs auf trialiſtiſcher Baſis. Es iſt

eine der Lieblingsideen der öſterreichiſchen Chriſtlich
Soziglen, den Nationalitätsſtreitigkeiten in der habs-
burgiſchen Monarchie dadurch ein Ende zu machen, daß
neben das deutſche Oeſterreich und madjariſche Ungarn ein
ſüdſlawiſcher gleichberechtigter Staat treten ſoll, dem außer
den Okkupationsgebieten noch die ſlawiſchen Teile Ungarns
und Kroatiens zugeteilt werden.

Deutſches Reich.
Zur Beſoldungsreform in Preußen. Wegen der Be-

handlung der Vorlagen betreffend die Beſoldungsreform, den
Wohnungsgeldzuſchuß und die Deckungsfragen ſchweben, wie wir
hören, zurzeit Verhandlungen zwiſchen allen Parteien des Hauſes
der Abgeordneten. Es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daßinnerhalb aller Parteiein ſehr bald eine Einigung zuſtande
kommen wird nach der Richtung, daß unter möglichſter Berück
ſhtignng der Wünſche des Herrenhauſes doch den Beamten die
Zuſchüſſe geſichert werden, auf die ſie nach den bisherigen Er
klärungen und Verhandlungen Ausſicht und Anſpruch haben.

Beſuch des Königs von Griechenland in Berlin. Wie
der „Jnf.“ aus Jſchl mitgeteilt wird, iſt beim Oberſthofmeiſteramt
dort die Nachricht eingelaufen, daß en Georg von Griechen
land im Auguſt d. Js. dem Kaiſer Franz Joſef in Bad
Jſchl einen kurzen Beſuch abſtatten wird. Von Jſch aus be
abſichtigt der griechiſche Monarch über Salzburg die Reiſe
nach München fortzuſetzen. Dort iſt ein Zuſammentreffen
mit dem Prinzregenten Luitpold von Bayern geplant.
Nach zweitägigem Aufenthalt in der bayeriſchen Reſidenzſtadt
wird König Georg nach Berlin weiter reiſen, um dem

Berliner Hofe ſeinen Beſuch abzuſtatten.
Der neue deutſche Botſchafter in Rom, v. Jagow, über-

reichte am Sonntag vormittag unter dem üblichen Zeremoniell
dem Könige von Jtalien ſein Beglaubigungsſchreiben. Die
Audienz, die etwa 20 Minuten dauerte, trug einen ſehr herz

lichen Charakter. sAbgeordneter Arendt und die Firma Krupp. Abgeordneter
Dr. Arendt hat der „Eisl. Ztg.“ mitgeteilt, daß die Meldung
der ſozialdemokratiſchen „Eſſener Arbeiterzeitung“, ſeine Reichs
tagsrede vom 4. Mai ſei von Vertretern der Firma Krupp diktiert
worden, völlig unwahr und aus der Luft gegriffen iſt. Jnzwiſchen
hat Dr. Arendt von der Firma Krupp einen Brief erhalten, in
dem es heißt: „Je dankbarer wir Ew. Hochwohlgeboren für das der
Penſionskaſſenfrage entgegengebrachte Intereſſe ſind, um ſo pein-
licher hat es uns berührt, daß ſozialdemokratiſche Blätter Sie als
parlamentariſchen Agenten der Firma Krupp herabzuſetzen ver
ſucht haben. Wir bitten Sie, den Ausdruck unſeres lebhafteſten
Bedauerns über dieſen unqualifizierbaren Angriff entgegen
nehmen zu wollen.“

Handwerkskammer und Gewerbetag. Am Freitag fand in
Weimar eine vertrauliche Ausſchußſitzung des Deutſchen Hand
werkskammer- und Gewerbetages t der aus allen Teilen
Deutſchlands beſchickt war. Die Leitung der Verhandlungen lag
in den Händen des Vorſitzenden der Geſchäftsſtelle, Plate-
Hannover. Die Verhandlungen erſtreckten ſich über Anträge zur
Reichsgewerbeordnung, die Frage der Reichs-
finanzreform und der Reichsverſicherungs-ordnung. Es wurde ſodann die Tagesordnung für den in der
erſten Hälfte des Auguſt in Königsberg i. Pr. ſtattfindenden
Handwerks- und Gewerbekammertag feſtgeſetzt. Die nächſte
Ausſchußſitzung ſoll in der Zeit vom 7. bis 9. Juli in Wiesbaden
ſtattfinden.

Die „Herren“ Reſerviſten. Wie der „Jnf.“ von mili
täriſcher Seite mitgeteilt wird, hat das Kriegsminiſterium
vor kurzem eine Verfügung erlaſſen, die ſich auf die Be-
titelung der Reſerviſten in der Armee bezieht. Da dieſen als
Perſonen des Soldatenſtandes die allgemein übliche Anrede
und Betitelung als „Reſerviſt“ zuſteht, ſo wurden ihnen
dementſprechend militäriſche Schriftſtücke dienſtlichen Jn
haltes mit der Adreſſe ohne Hinzufügung des im
bürgerlichen Leben gebräuchlichen „Herrn“ zugeſtellt. Bei
der Landwehr-Jnſpektion Berlin ſind nun
vielfach Beſchwerden eingelaufen, die ſich auf die Fort
laſſung dieſer Bezeichnung beziehen. Es handelt ſich
namentlich um ſolche Fälle, bei denen die Reſerviſten einen
bürgerlichen Beruf inne haben, der die Haltung von
Angeſtellten bedingt. Als beſonders unliebſam
wurde empfunden, daß militäriſche Dienſtbriefe uſw. durch
die Hände des Perſonals gehen, dem das Fehlen der üb-
lichen Anrede auffällt. Die Landwehr-Jnſpektion Berlin
hat in Verfolg dieſer Beſchwerden beim Kriegsminiſterium
den Antrag geſtellt, daß auf den Adreſſen der den
Reſerviſten zuzuſtellenden dienſtlichen Schriftſtücke in Zu
kunft die Bezeichnung „Herr“ hinzugeſetzt wird, welchem
Erſuchen das Kriegsminiſterium Folge gegeben hat. Der
nur dem Adreſſaten zugängliche Jnhalt der Schriftſtücke
ſowie die Anrede werden nicht davon berührt. Ent-
ſprechend dem allgemeinen militäriſchen Gebrauch, der mit
Recht im Dienſt die Kürze bevorzugt und eine Anrede mit
„Herr“ nicht kennt, wird alſo wie bisher bei der An-
rede und in allen Zuſchriften bis auf die
Faſſung der Adreſſe die Bezeichnung „Herr“ fort
gelaſſen.

„Polizeihunde“ für die Gendarmerie. Gegenwärtig
ſchweben, wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, im
zuſtändigen Miniſterium Erwägungen, die ſich auf die
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Einführung von Polizeihunden bei der preußiſchen Gend
beziehen. Da gewichtige Gründe für die Beſchaffung de erieHunde auch für dieſe Behörde ſprechen, ſo kann en temige

daß in nicht ferner Zeit dieſe neue Einrichtung ine
gerufen wird. Man denkt dabei nicht daran, Polizeihundeeinzelnen Gendarmerieſtationen zuzuteilen, was an bede dn

eKoſten verurſachen würde, ſondern man wird vorausſichtlich
an geeigneten Orten unterbringen, von wo aus ſie de
beſondere Fälle Verwendung finden ſollen.
ſind bereits mehrere Gendarmen zur Berliner Pol. holizeihörde kommandiert, wo ſie in der Abteilung für Volhe

t eVerwendung von brauchbaren Polizeihunden haben d
übrigen beſonders einige ſtädtiſche Polizeibehörden hervorgen
Es ſind dies insbeſondere die Verwaltungen in Hagen, An

u Jnformationszwecken tätig ſind. In der Abrich

ſcheidt und Jſerlohn.
Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat W

beide auf Privatrechnung, für 598 029 M. Dreimariſüce
für 4519 800 M. Doppelkronen und für 374 080 M. Kr

577 752 M. Fünfzigpfennigſtücke und für 44 524,70 M. Fin
pfennigſtücke geprägt worden. Fünf

Der ehemalige Bürgermeiſter von Huſum, Schüg
erklärte ſich bereit, eine Reichstagskandidatur für n
Landsberg-Soldin anzunehmen.

wenn es ſich um die der Heimatserde, um di
Glauben, die Unabhängigkeit und die Ehre der Völker von

Mit einer gern auf die elſaß-lothrin i
Grenze meinte der
Jeanne d'Arc, welche die
brach, nicht noch einmal imſtande ſein würde, ſie mit Hilfe ehe

von Nancy!
höheren Gewalt zu durchbrechen. O du phantaſievoller vie

Ausland.
Rußland. Ein Berliner Telegramm der „Köln,

beſagt: Fran zöſiſche Blätter bringen folge
Depeſche aus Petersburg: „Jn diplomatiſchen Kreiſen ver
ſichert man, daß der von der reaktionären Bureaukratie
gegen Herrn Stolypin geführte Feldzug von der

eutſchen Diplomatie veranlaßt iſt, die
Herrn Stolypin als den Förderer der deutſchfeindlichen
Politik anſieht und die Befürchtung hegt, daß ſein Vor
bleiben Rußland endgültig aus der deutſchen Intereſſen
ſphäre entfernen wird uſw. Dieſem ganzen Gerede wäre
gar keine Bedeutung beizulegen, wenn es nicht auffiele
daß die „Agence Havas“, die halbamtliche franzöſiſche
Depeſchenagentur, die Verbreiterin derartiger Na
richten iſt.

Die Audienz Stolypins beim Zaren am 9. Mai verlief dem
„Berl. Lokalangz.“ zufolge reſultatlos, da der Zar über den Etat
des Marine Generalſtabs erſt in einigen Tagen entſcheiden will
Nach der Audienz fand in Stolypins Villa eine Miniſterberatung
ſtatt. Das Miniſterium erklärte ſich mit Stolypig
ſolidariſch. Dagegen meldet das „Verl. Tagebl.“, der Zar
habe den Etat des Marine Generalſtabs unterzeichnet und dies
Stolypin in der heutigen Audienz mitgeteilt. Die Miniſterkrſſe
werde als überſtanden betrachtet. Die altruſſiſche Adelskorporation
beantragte, Stolypin wegen ſyſtematiſcher Verletzung des Grund
geſetzes vor Gericht zu ſtellen.

Türkei. Unkontrollierbare, wahrſcheinlich üher-
triebene Gerüchte wollen von einer Niß-
ſtimmung zwiſchen dem Sultan und
dem jung türkiſchen Komitee wiſſen. Der
Generaliſſimus Schevket Paſcha habe wegen dieſer Miß
ſtimmung intervenieren müſſen, da der Sultan gewiſſe
Eventualitäten angedroht habe. Infolgedeſſen ſoll auch
Schevket Paſcha die früher gemeldete Kundgebung, wonach
die Armee alle Beziehungen zum jungtürkiſchen Komitee
gelöſt hätte, veröffentlicht haben. Einer Belgrader Mel
dung zufolge beabſichtigt der Sohn des Exſultans,
Burrhan Eddin, einen Aufſtand in Albanien zu
organiſieren, um an der Spitze der Albanier nach
Saloniki zu marſchieren und ſeinen Vaker zu
befreien.
Perſien. Jm Anſchluß an die Bildung des neuen
Kabinett s erließ der Schah zwei Proklamationen, von
denen die eine die Bewilligung der Verfaſſung,
die andere den Erlaß einer politiſchen Amneſtie an
kündigt. Der Schah wies die Befehlshaber der Regierungs
truppen in der Nachbarſchaft von Täbris an, ihre Truppen
zu entlaſſen.

Aus Täbris, 9. Mai, wird noch gmeldet: Vorgeſtern be-
ſuchte Satter Khan das Lager des Generals Snarski. Die Er-
folge der Nationaliſten in Reſchd, Kaswin und Jspahan haben in
Täbris die Stimmung der Feinde von Frieden und Ordnung gehoben. Es wurde beſhroſſen die vom Schah verliehene Verfaſſung

nicht anzunehmen, vielmehr die Wiederherſtellung der urſprüng-lichen Verfaſſung zu verlangen. Als anreuälie Bedingung hier-

für wird die Einführung der Grundgeſetze gefordert, die eine Aus-
leſe von Artikeln ausländiſcher Geſetzgebungen enthalten. Die
Fidais denken nicht daran, die Waffen zu ſtrecken. Sie haben be
gonnen, mit Erpreſſungen vorzugehen, um die leergewordenen
Kaſſen des Endſchumen zu füllen, indem ſie dabei ſich die korrekte
Haltung des S Detachements zunutze machen, das ſich in
die inneren perſiſchen Angelegenheiten nicht einmiſcht. In Täbris
fehlt ein von der Regierung eingeſetzter Gouverneur, deſſen
u ges Eintreffen zur Wiederherſtellung der Ordnung beitragen
würde.

Oſtindien. Wie dem Reuterſchen Bureau aus Allahabad
gemeldet wird, wurde eine 40 Mann ſtarke Abteilung einge
vborener Kavallerie, die von einem engliſchen Leutnant befehligt
wurde, in der Nähe von Miralikhel (Beludſchiſtan) von

etwa 70 Eingeborenen angegriffen und hatte einen Verluſt von
drei Toten und einem Verwundeten Auf ſeiten der Angreifer
wurden zwei Mann verwundet.

Die Luftſchiffahrt.
Vom Parſevalſchen Aeroplan. Die erſten Verfuche mit

dem von Major v. Parſeval konſtruierten Drachen
flieger werden nicht vor dem Herbſt ſtattfinden. ben
Flugmaſchine iſt ein Einflächenflieger, an dem, wie bei
Wrightſchen Aeroplan, vorn das Vertikalſteuer und hin T
das Seitenſteuer befeſtigt iſt. Ueber die Konſtruktion T
Apparates verlautet, daß zwei große Luftſchranben,
unter den Tragflächen liegen, zur Fortbewegung ten
Fliegers dienen, wofür ein Motor von 100 Pferdeſtäre
den Antrieb liefern wird. Aus Stahlrohrmaterial w

m]

der Rahmen und ebenſo das Fahrgeſtell, das zwei Paſſo
giere beherbergen ſoll, hergeſtellt, um dem Drachenfſen
die notwendige Feſtigkeit gegen Landungsſtöße zu geben

Gegen für

den Krei

Die Jungfrau von Orleans und die deutſche Gren z.
Bei der Schlußfeier zur Seligſprechung der Jungfrau
Orleans hielt der Biſchof Turinaz von Nancy eine große 9
in der er ausführte, der Krieg ſei manchmal Unvermeit
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die Flugmaſchine ihre Abflüge vom feſten Boden oder
77 der Waſſeroberfläche aus unternehmen wird, iſt noch

ſcht beſtimmt.micht ein Luftſchiffhafen bei Gotha. Auf Antrag des
„gthaiſchen Staatsminiſters Dr. von Richter trafen am
tag nachmittag aus Berlin Sholto Douglas und

Kommandeur des Luftſchifferbataillons, Major
bFroß, in Gotha ein, um an Ort und Stelle das Ge
lände für die geplante Anlage eines Luftſchiffhafens zu be
ichtigen. Die Herren begaben ſich ſofort im Automobil

die Umgegend und unterzogen die verſchiedenen für
en ſolchen Zweck in Frage kommenden Punkte einer ein-
chenden Prüfung, die zu einem in jeder Beziehung
nſtigen Ergebnis führte. Die beiden Herren
Legaben ſich abends nach Coburg, um dem Herzog über den
Erfolg ihrer Beſichtigung Bericht zu erſtatten. Staats-
miniſter v. Richter reiſte ebenfalls zum Vortrage in dieſer
Angelegenheit nach Coburg. (W. T. B.) e
Der Ballon „Thüringen“ iſt Freitag abend 348 Uhr bei
inſtiger Witterung zu einer Nachtfahrt vom neuen Gaswerk beiDa aus aufgeſtiegen und flog in ſüdweſtlicher Richtung langſam

er die Stadt hinweg.
W ZeppelinEhrung in München. Graf Zeppelins letzte An
eſenheit in München war dazu benutzt worden, dem Grafen ſeine
lennung zum Ehrenbürger Münchens offiziell mitzu-
teen. Dies geſchah bei einem Frühſtück, das ſich in der Wohnung
des Baurats Oskar v. Miller an die dort ebenfalls abgehaltene
Lorſtandsſitzung des Deutſchen Muſeums“ anſchloß. Der
Riniſterpräſident Frhr. v. Podewils und der Miniſter des Jnnern

Brettreich nahmen an dieſem Frühſtück teil. Oberbürgermeiſter
v. Vorſcht betonte in ſeiner Anſprache an den Grafen, daß die
Gemeindetollegien Münchens mit ihrer einſtimmigen Beſchluß-
ſaſſung den Empfindungen der Geſamtheit der Münchener Be
völkerung Rechnung tragen und auch die deutſche Technik ehren
wollen. Zeppelin erwiderte daß ſeine Tätigkeit bei der
Erfindung des lenkbaren Luftballons eine überaus einfache ge
weſen ſei. Er habe lediglich erkannt, daß es auf dem von ihm
ingeſchlagenen Wege beſondere Hinderniſſe zur Löſung des Flug
zroblems nicht gebe. Das Ehrenbürgerrecht Münchens zähle er zu
Linen höchſten Auszeichnungen. Jm Laufe der Unterhaltung bat
Graf zeppelin, die Abordnung, welche ihm den Ehrenbürgerbrief
u überreichen gedenke, möge die Reiſe nach Friedrichshafen bis
m Juli verſchieben, weil bis dahin ein Luftſchiff
eneſter Konſtruktion vollendet ſei, das die Ab-
ordnung gleich durch eine Fahrt mit demſelben kennen lernen
ſolte, In der Vorſtandsſitzung des Deutſchen Muſeums“ hat
Graf Zeppelin, der für das laufende Geſchäftsjahr erſter Vor
ſizender des V Srates iſt, den Beitritt der Zeppelingeſell
haft zum „Deutſchen Muſeum“ mit 5000 Mk. Jahresbeitrag an

t.am Ueberführung des „Zeppelin I“ in die neue Ballon-
halle. Die ſeit mehreren Tagen geplante, aber wegen des
ſcharfen Oſtwindes immer wieder verſchobene Ueberführung
des Reichsluftſchiffes „Zeppelin I“ aus der ſchwimmenden
Ballonhalle in Manzell in die neue Zelthalle auf dem Ge
lände der Luftſchiffbau Geſellſchaft in Friedrichshafen iſt
am Sonntag bei günſtigem Wetter erfolgt. Um 7 Uhr
wurde das Luftſchiff aus der ſchwimmenden Halle ausge
ſchifft, um 7. Uhr 15 Minuten ſchwebte es bereits über
Friedrichshafen. Um 7 Uhr 45 Minuten erfolgte raſch
und ſicher die Landung auf dem Terrain, wo ſchon vorher
Mannſchaften des Grafen Zeppelin eingetroffen waren, um
die nötigen Vorkehrungen zu treffen, während die Ueber-
führung ſelbſt durch Militär erfolgte. Um 8 Uhr war das
Luftſchiff in der Zelthalle geborgen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Ammendorf, 9. Mai. (Als Pfarrer der hie-

ſigen Gemeinde) wurde Herr Paſtor Balthaſar aus
Hohenziatz bei Magdeburg gewählt. Derſelbe iſt 41 Jahre
alt, gebürtig aus Zaſchwitz bei Wettin, wo ſein Vater
Kantor iſt. Patron der Ammendorfer Kirche iſt bekanntlich der
Magiſtrat zu Halle. Am Sonnabend hat nun der Halleſche
Magiſtrat den Beſchluß der Ammendorfer Kirchenvertreter
ſanktioniert. Dem Gewählten unterſteht auch in ſeelſorgeriſcher
Begiehung die Gemeinde Beeſen an der Elſter.

e. Lieskau, 9. Mai. (Feuer.) Vorgeſtern nachmittag brach
beim Maurer Knaut Feuer aus, wodurch Scheune und Stall
vollſtändig eingeäſchert wurden.

g Erdeborn, 9. Mai. (Straßenbeleuchtung.) Jn
der vorgeſtrigen GemeindevertreterSitzung wurde die Einrichtung
öffontlicher Straßenbeleuchtung beſchloſſen und die hierfür nötigen
Geldmittel bewilligt. Der Lichtkommiſſion, beſtehend aus dem
Gemeindevorſtand und den beiden Schöppen, wurde die genaue
Feſtlegung der Beleuchtungsſtellen uſw. übertragen.

Merſeburg, 9. Mai. (Schwerer Automobil-
unfall.) Jn der Nacht zum Sonnabend gegen 1 Uhr fuhren
die beiden Jnhaber der hieſigen Königsmühle Dietrich jun.,
Firma Robert Dietrich, im Automobil von Weißenfels nach
Merſeburg. An der Ueberfahrt der Staatsbahn kurz vor Merſe-
burg gewahrten die Autler nicht, daß die Eiſenbahnwegſchranken
heruntergelaſſen waren, da ein Zug in der Anfahrt begriffen
war. Das Automobil fuhr mit mächtigem Krach gegen die Weg-
ſchranken, durchbrach dieſe und blieb mitten auf dem Gleiſe
ſtehen. Die Jnſaſſen wurden in hohem Bogen herausgeſchleudert,
Glücklicherweiſe waren die Verletzungen der Autler verhältnis-
mäßig nicht ſchwer ſie erlitten ſtark blutende Kopfverletzungen
und Fleiſchwunden ſo daß ſie ſich vor dem heranbrauſenden
Güterzuge retten konnten. Das Automobil zu bergen, war nicht
mehr möglich. Es wurde zur Seite geſchleudert, überſtürzte ſich
in den nahen Chauſſeegraben, wodurch es explodierte und
in Brand geriet. Da Hilfe nicht zur Stell war, mußte das
neue Automobil es war erſt etwa 14 Tage im Beſitz der Ver-
unglückten bis auf das Eiſengerippe verbrennen. Die ver-

Autler wurden ſpäter ärztlich verbunden und in die
hieſige Wohnung geſchafft. Irgend welche Gefahr beſteht nicht.

Eilsleben, 8. Mai. (Feuer.) Heute morgen gegen acht
Uhe wurde die Eilsleber Feuerwehr alarmiert. Es brannte eine
große Scheune im benachbarten Gehringsdorf. Das Ge
ude gehört zur Domäne. Hoffentlich gelingt es, den Brand zu
ctaliſieren, über deſſen Entſtehung noch nichts verlautet.

W. Reichardtswerben, 9. Mai. Vor den Augen ſeiner
Spielkameraden ertrunken.) Am Donnerstag nach
mittag ſpielten mehrere drei bis vierjährige Kinder an der Stein
tzeppe des Hirtenteiches. Dabei fiel der kleine Sohn des Maurers
e ins Waſſer und ertrank vor dem Augen ſeiner Spiel-

n.

Lüttchendorf, 9, Mai.
Pftrigen Gemeindevertreter Sitzung wurde u. a. der Beitritt zur

ektrizitäts Leitungsgenoſſenſchaft
im. b. H. eſetſchenthal, ſowie die Einrichtung öffentlicher

e

im Anwe 1 1 8 9iel n des Muſikdirektors Bauer aus und legte einen

e ſoll der Eiſenbahntunnel der Halle Kaſſeler Bahn durch

Lerfläche ſoll zur Verhinderun ig des Waſſerzufluſſes eine Zement-h werden. Für dieſen Umbau ſind als ſt Rate
W. d ausgeworfen.werde in Angriff genommen und auf mehrere Jahre verteilt

x Eilenburg, 10. Mai. Verſchiedenes. Jn
Mockrehna hat ſich der Gutsbeſitzer Werner am Sonn-
abend abend erhän Da Das Motiv iſt in einem unheilbaren
Leiden zu ſuchen. Der ledige Bahnarbeiter Schneider hier
ſtürzte am Sonnabend in einen Bohrer, der ihm tief in
den Körper eindrang und den Darm ſehr ſchwer verletzte.

Nordhauſen, 9. Mai. (Gauturnfeſt. Neue
Aktien geſellſchaft. Stellenbeſetzung.Kindesleiche gefunden. Selbſtmor'd.) Der Khyff-
häuſerTurngau, welcher in 144 Turnvereinen der Umgegend
8000 Mitglieder zählt, wird in den Tagen vom 26. bis 28. Juni
ſein diesjähriges (29.) Gauturnfeſt in unſerer Stadt feiern,
Es wird auf 2000 Turner von auswärts als Feſtteilnehmer ge
rechnet. Die Feſtvorbereitungen ſind bereits in Angriff ge
nommen. Hier iſt dieſer Tage mit Million Mark Aktien-
kapital eine neue Aktiengeſellſchaft gegründet worden,
welche die Verwertung von Patenten der Gummi- und
Kautſchukbranche betreiben will. Der h wird durch
Dr. Paul Schencke und Robert Petzold und der Aufſichtsrat durch
Rentner Friedrich Fiſcher ſen., Fabrikant Hermann Rathsfeld
und Bankdirektor Grich Jäger gebildet. Für die am 1. Oktober
dieſes Jahres freiwerdende Direktorſtelle der Nord
häuſer Aktienbrauerei iſt Direktor Roſenbaum der
Stadtbrauerei zu Merſeburg gewählt worden. Auf einem
beim e belegenen Schuttabladeplatze iſt geſtern in
einem Aſchenhaufen eine kleine Kindesleiche gefunden
worden. Die U nterſuchung iſt eingeleitet. Jm Salza-
fluſſe wurde geſtern früh beim Nachbardorfe Salza der dortige
Webermeiſter Krone als Leiche gefunden. Schwermut
infolge eines langwierigen körperlichen Leidens hat den bejahrten
Mann in den Tod getrieben.

W. Mühlhanſen i. Th., 9. Mai. (Die Kündigung
aller im deutſchen Textilarbeiterverband
organiſierten Textilarbeiter und -Arbeite-rinnen), die am 1. Mai von den Fabrikanten wegen der Mai-
feier in dem Hirſchſchen Fabriketabliſſement ausgeſprochen wurde,iſt durch einen Beſchluß der Fabrikanten in eine u sſperrung

der Gekündigten vom 15. bis 21. Mai umge?
wanmdelt worden. Betroffen werden etwa 500 Arbeiter und
Arbeiterinnen.

Heiligenſtadt, 9. Mai. (Ein Wahrzeichen aus
alter Zeit) Der maleriſch gelegene alte Wartturm
bei Rengelrode, der jedem die Bahnſtrecke Halle Kaſſel
fahrenden Reiſenden in die Augen fällt und an dem der „Zahn
der Zeit“ bedenklich genagt hat, e nach einem dankenswerten
Beſchluß der beiden Gemeinden Rengelrode und Uder wieder
hergeſtellt und in ſeiner altertümlichen Form erhalten
werden.

Groß-Salze, 9. Mai. (Zur Exploſion der
Pulverfabrik) wird noch gemeldet: iſt gelöſcht.
Die nähere Umgebung der Brandſtätte bietet ein Bild wüſter
Zerſtörung. Bis zu Zentner ſchwere Eiſenſtücke wurden
Hunderte von Metern weit geſchleudert. Von den Holzplanken der
Umfriedigung ſind ganze Strecken einfach zerſtoben, die eiſernen
Pfoſten durchſchlagen oder verbogen. Die Zentrifuge, in der wahr
ſcheinlich die Entzündung des Sprengſtoffes erfolgte, iſt total
zertrümmert. Reſte davon fand man etwa 200 Meter entfernt im
Felde. Dicht anv Alkoholraum lagern unterirdiſch zwei mächtige
Spirituskeſſel. Die Löſchmannſchaften ſetzten alles daran, eine
Exploſion dieſer Behälter, die ſicher noch furchtbarer geweſen wäre,
zu verhindern, was auch gelang. Die Leichen der Verunglückten
waren ſchrecklich verſtümmelt. Viele Teile von ihnen fehlten voll
ſtändig. Die Leiche des Meiſters Meis konnte uur an den
Stiefeln erkannt werden. Die Leiche des Arbeiters Fran z aus
Felgeleben Vater von ſieben Kindern beſtand nur noch aus
dem Rumpfe. Tot ſind ferner der Monteur Dieke und die
Arbeiter Heinrich und Hammer von hier. Leicht verletzt
wurden die Arbeiter Hin ze und Fiſcher, die nebſt dem ſchwer
verletzten Aufſeher Steinkrüger Aufnahme im Krankenhauſe
Kaiſer Friedrich fanden.

W. Magdeburg, 10. Mai. (Unglück beim Gondeln.)
Am Sonnabend nachmittag fielen beim Gondeln an der Salz-
quelle zwei junge Leute ins Waſſer, als ſie die Plätze wechſeln
wollten. Der eine wurde mit knapper Not gerettet, der andere
ertrank. Der Ertrunkene iſt der 22jährige Sohn des Fabrik
beſitzers Bendel. Die Leiche iſt noch nicht geborgen worden.

Roßlau, 9. Mai. (Unglückliche Ballonkandung.)
Bei Rodleben landete geſtern abend der mittags in Schmargen
dorf bei Berlin aufgeſtiegene Luftballon „Hildebrandt“. Bei

der Landung ſchlug der Korb feſt auf den Boden auf; ein Jn
ſaſſe wurde am Kopfe verletzt.
M. Vorna bei Leipzig, 10. Mai. (Automobilunglück.)Geſtern nachmittag iſt in Keſſelshain ein 16jähriger Radfahrer

Ro einem Automobil aus Leipzig überfahren und getötet
worden.

W. Lengsfeld, 10. Mai. (Mord.) früh wurde inSonntagdem Vorwerk Hedwigsberg, das zu dem Gute Suſengraben ge
hört, ein galiziſcher Arbeiter in ſeinem Bette erwürgt aufge-
funden. Als der Tat dringend verdächtig iſt a eigene
Frau und ein anderer galiziſcher Arbeiter verhaftet worden.

W. Elgersburg, 9. Mai (Auto und Mä dchenklaſſe.)
Auf der Straße zwiſchen Jlmenau und Elgersburg fuhr vorgeſtern
nachmittag ein Automobil in eine von einem Schulausflug heim
kehrende Mädchenklaſſe. Zwei größere Mädchen haben ſchwere
Verletzungen erlitten und wurden in die elterkiche Wohnung ge
fahren. Der Automobilführer iſt zur Anzeige gebracht worden.

W. Pößneck, 9. Mai. (Schwerer Unglücksfall.) In
den Jüdeweiner Ziegelwerken ſtürzte ein Trockengerüſt zuſammen
und begrub drei böhmiſche Arbeiterinnen. Ein Mädchen iſt ſchwer,
zwei leichter verletzt.

W. Arnſtadt, 9. Mai. (Landtagstagung.) Dem
„Arnſt. Nacht. u. Intelligenzbl.“ zufolge wird dem Vernehmen
nach der Landtag des Fürſtentums SchwarzburgSondershauſen
noch in dieſen Monat zu einer kurzen Tagung zuſammentreten.

W. Katzhütte, 9. Mai. (Die armen Eltern.) Jn
Oelpe fiel das zweijährige Söhnchen des Porzellanmalers
Leopold Kranich in den Mühlgraben und ertrank. Die
Kranichſchen Eheleute haben ſchon vor einigen Jahren ein Kind
durch Ertrinken verloren.

W. Sondershauſen, 9. Mai. (Ueber das Teſtament
des verſtorbenen Fürſten Karl Günther) wird noch
weiter berichtet: Das Teſtament beſtimmt, daß nach dem Ab-
leben der FürſtinWitwe der geſamte Nachlaß an die durch Geſetz
vom 15. Januar 1888 begründete Karl Günther-Stiftung fällt,
nachdem die verſchiedenen Städten und Gemeinden ſowie der
KarlMarien Stiftung ausgeſetzten Vermächtniſſe ausgezahlt ſind.
Als beſondere, der Aufſicht der Karl Günther- Stiftung unter
ſtehende Vermächtniſſe ſind noch ausgeſetzt: 1. 100 000 Mk. für
Zwecke des Landesſiechenhauſes in Sondershauſen, 2. 150 000
Mark zur Pflege unbemittelter, insbeſondere kranker Einwohner
des jetzigen Bezirkes Gehren durch evangeliſche Diakoniſſen, ins
beſondere in den Gemeinden Gehren, Altenfeld, Maſſerberg,
Großbreitenbach und Langewieſen. 3.200 000 Mk. zur Erhaltung
der Lohkonzerte in Sondershauſen. 4. 200 000 Mk. zur Hebung
der Viehzucht im Fürſtentum, beſonders zu Prämien für Ankauf
und Haltung guten Zuchtviehes. 5. 300 000 Mk. Wohnungsbau-
fonds zur r des Baues kleinerer Wohnungen; insbe
ſondere bei der Verwendung zu berückſichtigen ſind Holzhauer und
Domänenarbeiter. Der nach Abzug ſämtlicher Legate ver
bleibende Reſt des Nachlaſſes fällt an die Karl Günther-Stiftung.
Die Zinſen ſind beſtimmt für die im g 9 des Geſetzes vom 15. Juni
1883 über die Karl Günther- Stiftung vorgeſehenen Zwecke. Be
n iſt über dieſe Verwendung der Zinſen noch folgendes be
timmt: 1. Jährlich 10 000 Mk. ſind zu zahlen an das Landes

ſeminar, ſo e dieſes in Sondershauſen bleibt. Wird es ver
legt, ſo ſind 5000 Mk. zur Ausbildung von Seminariſten für den
Landesſchuldienſt zu verwenden. 2. Jährlich 4000 Mk. ſind zu

zahlen als Zulagen für ältere und würdige Volksſchullehrer in
denjenigen Gemeinden, die nicht ſchon beſondere Zuwendungen für
dieſe Zwecke erhalten haben. 3. Jährlich 3000 Mk. ſind zu zahlen
als Erziehungsbeihilfe für Söhne von Oberförſtern und Forſt
meiſtern, beſonders für ſolche, die ſich dem Forſtfach widmen.
4. Jährlich 3000 Mk. ſind zu zahlen in Beträgen bis zu 600 Mk.
als Zulagen für ſolche Geiſtliche und Staatsſchullehrer, welche
entweder eine Berufung nach auswärts nachweislich abgelehnt
haben, oder nur bei ſolchen Zulagen einen Ruf in den inländiſchen
Dienſt annehmen würden. 5. Jährlich 3000 Mk. ſind zu zahlen
zum Beſten des Handwerks, insbeſondere zu Prämien, Aus-
ſtellungen, Unterſtützungen talentvoller Handwerker und Künſtler.
Die geſamten, nach Abzug der Legate und der vorbezeichneten
Poſten noch übrigen Zinſen ſind lediglich beſtimmt zu Neubauten
und Reparaturen an Kirchen und Schulen.

W. Meiningen, 9. Mai. (Der Landfriedensbruch-
prozeß.) Am zweiten Verhandlungstage des Schwurgerichts
gegen die wegen Landfriedensbruch angeklagten 12 Perſonen aus
Mäbendorf. wurden die Zeugenvernehmungen fortgeſetzt. Am
Sonnabend wurde das Urteil gefällt. Die Geſchworenen ver
neinten die Schuldfragen hinſichtlich der Angeklagten Bach-
mann und Groſſeck, ſprachen aber die übrigen Angeklagken der
Teilnahme der öffentlichen Zuſammenrottung einer Menſchen
menge, die mit vereinten Kräften gegen Perſonen und Sachen
Gewalttätigkeiten beging, ſchuldig. Infolgedeſſen werden ver
urteilt: 1. Saft zu 4 Monaten s 2. Wilh. Nößler zu
4 Monaten Gefängnis, 3. Karl Nößler zu 4 Monaten Gefängnis,
4. v. Nordheim zu 4 Monaten Gefängnis, 5. May zu 3 Monaten
Gefängnis, 6. Roth zu 3 Monaten Gefängnis, 7. Emil Ebert zu
3 Monaten Gefängnis, 8. Franz Langenhahn zu 3 Monaten Ge-
fängnis, 9. Bernhard Ebert zu 3 Monaten Gefängnis, 10. Paul
Adolf zu 3 Monaten Gefängnis. Die Unterſuchungshaft wurde
einigen Angeklagten angerechnet. Den Freigeſprochenen werden
die Koſten des Verfahrens nicht erſetzt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Der diesjährige Tag für deutſche Erziehung findet am

1. und 2. Juni wiederum in Weimar in der „Erholung“ ſtatt.
W. Der Deutſche Verband kaufmänniſcher Vereine (Sitz: Frank

furt a. M.) hält ſeine diesjährige Generalverſammlung am 23, und
24. Mai in Eiſenach ab.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der bisherige

Superiütendentur-Vikar Pfarrer Brathe in Wansleben iſt mittelſt
Allerhöchſten Erlaſſes vom 22. März 1909 zum Superintendenten der
Diözeſe Schraplau ernannt worden,

Verliehen wurde dem Oberpfarrer Ernſt Kallenbach zu
Gardelegen, den Pfarrern Rudolf Buſch zu Großapenburg im Kreiſe
Salzwedel, Friedrich Hornemann zu Dobergaſt im Landkreiſe
Weißenfels und Otto Kuliſch zu Zorbau im Kreiſe Querfust, den
emeritierten Pfarrern Wilhelm Rentrop zu Diesdorf im Kreiſe
Salzwedel, Albert Schmidt zu Pankow im Kreiſe Niederbarnim,
bisher in Meſeberg, Kreis Oſterburg, und Bernhard Magnus zu
Potsdam, bisher in Lebuſa, Kreis Schweinitz, und dem Diakonus
Friedrich Lemme zu Belgern im Kreiſe Torgau der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Oberzolleinnehmer a. D. Guſtav Pampe zu
Heiligenſtadt, dem Zolleinnehmer a. D. Albert Geyer zu Naum-
burg a. S., bisher in Hettſtedt, dem Kanzleiinſpektor a. D., Kanzlei
ſekretär Albert Schmidt zu Stendal und dem Gerichtsvollzieher a. D.
Heinrich Blume zu Erfurt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem penſionierten Gerichtsdiener Joſeph Mahlich zu Oſterburg das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem penſionierten Kreis
chauſſeeaufſeher Friedrich Pohlmann zu Staßfurt im Kreiſe Kalbe
und dem penſionierten Vahnhofsauſſeher Wilhelm Schröder zu
Hämerten im Kreiſe Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen ferner dem
Stadtrat a. D. Leo Friedrich Ludwig- Wolf zu Leipzig der König-
liche Kronenorden dritter Klaſſe.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 8. Mai 1909,

Aufgeboten: Der Steindrucker Albert Tänzer, Kl. Schloßgaſſe 2
und Berta Franke, Graſeweg 17.

Eheſchließungen: Der Maler Otto Lehmann, Schwetſchkeſtr. 38
und Klara Tänzer, Brunoswarte 28. Der Poſtſchaffner Auguſt Ulbrich,
Pfännerhöhe 30 und Jda Ködderitz, Rudolf-Haymſir. 3. Der Schloſſer
Walter Lindner, Raffinerieſtr. 43b und Gertrud Simon, Ladenberg-
ſtraße 3. Der Techniker Walter Lehmann, Streiberſtr. 37 und Luiſe
Körner, Böllbergerweg 23. Der Schriftſetzer Kurt Kalze, Deſſau und
Elſe Breitſchuh, Bernhardyſtr. 57. Der Diplom Jngenieur Alfred

äder, Eilenburg und Elfriede Spiegel, Magdeburgerſtr. 59. Der
chloſſer Arthur Metze, Torſtr. 53 und Frieda Kreſſe, Dieskauerſtr. 2.

Der Kaufmann Franz Rudolph, Krauſenſtr. 16 und Gertrud Heckert,
Gr. Ulrichſtr. 21. Der Sattler Oskar Döring, Delitzſch und Berta
Barth, Streiberſtr. 19. Der Kürſchner Oswald Kranz und Thereſe
Büchner, Weißenfels.

Geboren: Dem Kaufmann Hermann Henneberg, Königſtr. 47, S.
Hermann. Dem Kernmacher Oskar Meier, Unterberg 10, S. Herbert.
Dem Jngenieur Artur Vondran, Prinzenſtr. 16, S. Artur. Dem
Arbeiter Angelo De Spirt, Bernhardyſtr. 49, T. Anita. Dem Arbeiter
Ferdinand Sprachmann, Thüringerſtr. 22, S. Willy. Dem Buchbinder
Max Weberx, Steinweg 52, T. Jrmgard. Dem DiplomJngenieur Hans
Wettich, Ranniſcheſtr. 2, T. Margarete. Dem Schloſſer Paul Rein
hardt, Turmſtr. 155, T. Lucie. Dem Feuerwehrmann Hermann Mein-
hardt, Krauſenſtr. 18, T. Herta. Dem Zimmermann Wilhelm Klingner,
Ludwigſtr. 8, S. Kurt.

Geſtorben: Des Schmieds Auguſt Seiler aus Staßfurt Ehefrau
Johanne geb. Kahſe, 44 J., Klinik. Die Witwe Emilie Krampf geb.
Weddy, 76 J., Auguſtaſir. 20. Des Bahnarbeiters Friedrich Schöbel
aus Gutenberg T. Berta, 5 J., Klinik. Des Poſtſchaffners Oswald
Kanitz S. Walter, 10 Mon., Reideburgerſtr. 9.

Answärtige Aufgebote: Der Seminarlehrer Franz Herms, Mühl-
hauſen i. Thür. und Elsbeth Kubiſch, Schloppe. Der Lagerhalter Karl
Felger und Emma Hauck, Nietleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 8. Mai 1969.
Aufgeboten: Der Arbeiter Guſtav Meier, Magdeburg und Frieda

Leumann, Halle.
Eheſchließungen: Der Schriftſetzer Hermann Berger, Leſſingſtr. 4

und Helene Hain, Sophienſtr. 6/7. Der Amtsſekretär Otto Kellermann
und Martha Banſe, Harz 16. Der Tiſchler Eduard Neubauer, Große
Brunnenſtr. 21 und Martha Schuncke, Lettinerſtr. 3. Der Dreher
Alfred Pfennigdorff, Zwingerſtr. 18 und Paula Grunert, Albrechtſtr. 24.
Der Schuhmacher Guſtav Langholz Oechlitz und Marie Schwarz,
Plan 1. Der Magiſtratsbote Ferdinand Czernik, Mühlweg 25 und
Auguſte Oberländer, Ludwig- Wuchererſtr. 73a. Der Amtsgerichtsſekretär
Johannes Schröder, Meppen und Jda Müller, Eröllwitzerſtr. 3 b. Der
Bezirksfeldwebel Otto Ludwig, Göbenſtr. 9 und Alma Thies, Hannover.

Geboren Dem Maurer Karl Pille, Viktoriaplatz 4, T. Margarete.
Dem er Kurt Kitzing, Gr. Brunnenſtr. 71, S. Rudi. Dem
Bäckermeiſter Karl Moſchceau, Ludwig- Wuchererſtr. 17, S. Martin.

e forben Der Nachtwächter Karl Leetſch, 76 J., Liebenauer-
traße 11.

a

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur BVierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a, S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S,“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge adernimmt die Redakiten
keinerlei Berpflichtungen,

HautpflegeistSchönheitspflege
daher die großen Erfolge der Myrrholinſeife, die durch den
Zuſatz des ne in höchſt wirkuntWvane, hbelebende und konſer
vierende Eigenſchaften auf die Haut beſitzt. [7449
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Caramel-Malz-Bier,
sehr gehaltreich hergestellt und ausserordentlieh wohlschmeckKend,

empfiehlt

Freyberges Brauerei
Telephon Nr. 65.

d Prüte alles
Behalte das Besta

WittMorgen, Dienstag, nachm. 4 Uhr
der KapelleI Kur- KonzertFüſ.Rgts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 35 Pfg. O. Wiegert, Kgl. Ober-Muſikmeiſter.
Kaisersäle: Morgen (Dienstag), abends s Vhr
Abschieds Abend

Lilli Mothes Crnst Alves,
Mitglieder des Stadttheaters

Gesangs- und Vortragsahend ernster und heiterer Art.
Volkslieder im Kostüm. Ritter Flügel.

Karten zu 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. (für Schülerinnen und
Schüler 80 Pfg.) in der [2313

HoſmusiKalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. FPornspr. 1199.

Robert Franz-Singakademie. en6 Ubr Uebung
für Damen Volkssehulsaal. Allseitiges Erscheinen erforderlich.

7777777777777TTTTTTMASSprachen-lnstitut Bach, Leipzig,
Erste deutsehe Sprachenschule für alle modernen u. alten Sprachen

Programm frei durch Direktor Egon Bach, Czermaks Garton 10.

Sprachliche Ausbildung für Heer und Marine, Landwirte und
Kolonisten, Juristen und Aerzte, Ingenieure, Techniker, Post-,
Bank-, REisenbahn- und Verwaltungsbeamte, Lehbrer, Voer-
gnügungsreisende usw. Vorbereitungen für Examinia. Für
Kaufleute Vierteljahrskurse zur Erlernung von 2 Sprachen mit
täglicher Vebungszeit von 8 Stunden,. Gründliche, sachgemässe

Vorbereitung für die Handelskorrespondenz, [5746

Heu eingeführt 9chwemmkanalisation

Seebad, Solbad,
Moorbad

durch die Sade- Direktion

Quellwasser leitung
Zad Zlankenburg, Schwarzatal.

Klimatischer Kurort und Sommerfrische
im schönsten Teile des Thüringer Waldes.

Frequenz 1908: 11 184 Personen [7177
Prospekte und Auskunft durch das Rade-Comité.

liesundheitspflegg! Wuer renWiener Kraſtpulver
(Mittel gegen Magerkeit). Für Leidende,

G Genesende, Magere, Schwächliche. Ein
diätetisches, der Gesundheit zuträgliches NVahrungsmittel,
bei scharfe Säfte erzeugenden Speisen und Getränken wirkt es
lindernd und heilsam auf Magen- u. DarmtätigkKeit (gesetzl.

gesch. u. präm.). Wird ärztlich empfoblen,
Dose I. 25 MK. und 75 Pfg. [7140

Zu haben bei Helmbold Co., Leipzigerstr. 105.,
Warnung vor wertlosen Nachahmungen.

Regensehirme

Sonnensehirme

Sparierstörke
Billigſte Preiſe am PlaL. M. Werk meister,

29 Leipzigerstr. 29, am Turm.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Hamburger
Metropol-Theaters“.

Heute
zum vorletzten Male:

Auf dem Witwen-Ball.

Schw. m. Geſ. u. Tanz in 3 A.
von Schätzler-Perasini.

Mittwoch, den 12. Mai
Zenefiz

Sr. Dir. Ernau-Pwald.

„Iladen Sie richt

Il Verzollen?“
Schwank in 3 Akten von

Henequin. Deutſch v. Schönau,
Robert de Trivelin: Hr. Dir.

Ernau-Ewald.

Am Sonntag, d. 16. Mai:
Beginn der

Sommer-
Operetten-

Saison!

Leipzig (Neues Theater):
luſtigen Weiber von Windſor.

Leipzig (Altes Theater): Johann

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 11. Mai 1909.

der Zweite.
Weimar (Hof-Theater): Militär

fromm Hierauf: Penſion
Schöller.

Magdeburg (Stadt Theater):
Prima Ballerina-

Die

W rateke Steiger
dJduwolen Halle a. S.

Hrecisſgeschsft för 7

T u
wegen P Abbruch des Grundſtückes.

0) I 43Aufſegeibe O Ermässigung
außerdem 5 in Rabattmarken. [7462

A. Trautw ein. Gr. Ulrichſtraße 31.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Gelegenheitskänufe.
1 Blüthnerflügel (Neupreis 1650 Mk.), faſt neu, für 1300 Mk.
1 vorzüglich erhalten, nur 5001 Kaps-Flügel (Neupr. 1800 Mk.), ſehr gut erhalten 900
1 Röniſch- Pianino (Neupr. 900 Mk. ſehr gut erh. 600

Mehrere geſpielte Pianinos für 300, 375 und 425 Mk.
5 jährige Garantie.

B. Döll Gr. Ulrichſtraße 33/34.
Bekanntmachung.

Seit dem 1. April d. Js.
ſind die Gebühren
f. kataſteramtl. Vermeſſungen,
die durch die Kataſterämter
ausgeführt werden, ganz be-
deutend erhöht. Wir ſind
in den weitaus meiſten Fällen
in der Lage, die kataſteramtlichen

Vermeſſungen billiger auszu
führen als die Kgl. Kataſter
ämter und bitten die Grund
eigentümer, dies zu beachten.

W. Endemann Bruns,
Jngenieure u. ſtaatl. vereid.

Landmeſſer,

Halle a. S., Königſtr. 87.
Telephon 2914.

genannt„tuu bn inGuhiiſ

en

direkt oder über
Southamptos und Cherbdoarg

Baltimore, Galveston, Cuba,
Srasiien, und La Plata

AdlerDeutsehe Portland-Gement-Fann
Actien-Gesellschaft.

Bilanz-Gonto per 31. Dez.

Debet. A.Grundstücks-Conto 546 ö61
Gebäude- u, Oefen- m

Conto 5067 402Neubau-Conto 2434810
Maschinen u. Invent. 2 169 8
Inventarbestand an m

Fabrikaten etc. 2068009
Cassa- Conto 17 1089
Debitores u. Wechsel 853886
Effekten-Conto 148257
Assecuranz-Conto 82387

13 388 2259

Credit. 4Actien Capital-Oto. 4000000.-
Reservefonds-Oto. 2 775 540 6
Conto- Corrent Res. 20 000
Erneuerungsfonds 20000
Arbeiter-Unterst.-

Kasse Rüdersdorf 13 68571
Beamt. Pens. Kasse 410570
Obligations-Conto 2823330
Obligations- Zinsen-

Conto 1908 3 262 50
Divid.-Cto, 1905 120

do. 1906 500do. 1907 300Oreditores 2966 00708
Hypotheken-Oto. 22000
Saldo-Gewinn

J

Gewinn- und Veriust-Conto,

702 42071
erſ CC-—9SS

3359

Debet. 5Abschreibungen 524 911 82
Betriebsunkosten 4203 56061
Unkosten u. Gebälter 469 57104
Assecuranz- Conto 20 272 40
Steuern u. Abgaben 61 822 59
Effekten-Conto 3 936 52
Zinsen-Conto
Oblig.-Zinsenu, Agio

199 265 46

129 952 50

Saldo- Gewinn 702 420 71
6 315 713165

Credit. 4Gewinn- Vortrag 126 33163
Fabrikations-Conto 6184 169 13

Miets-Conto 5 212 J
6 315 713 65

2Automobil,

Herm. Rünl,
Poststr. 11.

Rab. Spar Verein.
zzliesehenkartikelz

jeder Artin allen Preislagen

Nähere Auskunft erteilt
Norddeuischer Lloyd

Sremen
oder dessen Agenturen

in Halle a. S.

n e e

QuerBaumkuchen,
Torten, Pasteteo,

z (32 HP,), ſehr elegante abnehm-
bare Limmoſine und Sommer-
verdeck, tadellos erhalten, billig
zu verkaufen. Anfr. erb. unt.
Z. r. 347 an die Exped. d. Ztg.

Fr. Z. St.
I5. 5. 09 7 Uhr. I. A. T.

PeckKolt RaakKe,
Riebeckplatz.

W nene
r

Für zwei Schüler (15 und
10 Jahre alt) wird während der
Sommerferien eine

W Pension Wauf dem Lande geſucht, am
liebſten in einem Pfarrhauſe.
Erteilung von Nachhilfeſtunden
erforderlich. Offerten unt. Z. i. 361
an die Exped. d. Ztg.

beinen-u Wäsche- Abteilung.
Reichhaltige Auswabl solider Qualitäten zu billigst gestellten Preisen
in Leinen, Hemdentuchen, Damasten, Inletts etc., Leib-, Bett-, Tisch-
u. Küchen-Wäsche, Taschentüchern, Schürzen, Tischdecken, Bettdecken.

Anfertigung ganzer Ausstattungen
Herren- und Kinder-Wäsche.

Bruno Freytan,
9nſerate verantwortlich: P aul Kerſten, Halle a. G. Telephon 1658.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 100.

Fussboclen
über Nacht trocknend, Pfd. 40Pf.
Ia Bernſteinlackfarbe, gar. 6 Std.
glashart, Pfd. 75 Pſ., Kilo .61,40
bei Poſten billiger (2156

Schwanendrogerie,
Halle a. S., Leipzigerſtraße,

visavis Herm. Hönicke.

i e

W 3Moeh
be

als wie auch Von

e ie

h reh
Korbleſſlelneueſt. Art M. 6.30 u. 7.20. Jed.
erfreuend. Geſchenkdirektv. Korbmöbelfabr.

Julius Tretbar, Grimma 877.

O —DDSS-ZZZD
Toilette n. Reiſe-Artikel, Hürſten, Kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie

Dogeart,
elegant, angenehm zu

h neu, zu verkaufen
fahren, faſt

225
Landsbergerſtraße 3.

Topfreiniger,
Topfanfasser.,
Spültücher, 7455

Staubtücher,
BRohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebentel,
Tellerdeckchen.

Gr. Steinh. Sohnes Nachf, strasse 84.

beste
Metaſ Politur

b
Ghemische e
usseldor

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
Vertreter: Friedr. Kohl, H alle a. S.

Mir I Bellage
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Dienstag

Gedenktage.
11. Mai.

Der Phyſiker Otto von Guericke, Erfinder der Luftpumpe,
1666. eters uſw., geſtorben.ins ger engliſche William Pitt der Aeltere ge-

fiorben.
ieldichter Guſtav von Moſer geboren.Her Sie Johann Chriſtoph Biernatzki geſtorben.

Der Tonkünſtler Otto Nicolai Luſtige Weiber von
Findſor geſtorben.1660 las Johann von Oeſterreich, der Deutſche Reichs

geſtorben. 51860 e Patriot Giuſeppe Garibaldi landet auf
Sizilien.1871. Der Aſtronom John e Herſchel geſtorben.

Räch' an den Feinden dich ſo, wie ſich rächetragesſpruch w. Palme: Datteln wirft ſie hinab,
wirfſt du Steine hinan.

Julius Altmann.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 10. Mai.

i iele in Lauchſtedt ſprechen.h eine (Seminargebäude der Univerſität) ſtatt und
es t pünktlich um 7 Uhr. Durch eine Anzeige in der „Halleſchen
ung wird noch rechtzeitig beſonders auf den Vortragsabend hin
en und zum Beſuche aufgefordert werden. Der Lauchſtedter
Zpe Herverein iſt überzeugt, daß der in dankenswerter Weiſe zugeſagte
Weneg das Verſtändnis der herrlichen Goetheſchen „Pandora“ namentlich

Ihr ſo ird.ſehr r Andrang g zu den Feſiſpielen des Vereins im Anfang Juni
ſt bereits ſehr groß nicht nur aus Halle und ſeiner Umgebung, auch

s ganz Deutſchland. So liefen ſchon zahlreiche Beſtellungen u. a.
r Roſtock in Mecklenburg, Straßburg im Elſaß, Berlin, Göttingen,
giel Leipzig, Jena, Torgau, Magdeburg, Wernigerode, Braunſchweig,
Dresden Sangerhauſen ein. Der Billettverkauf findet wie
velannt bei Herrn Hothan, Große Ulrichſtraße, ſtatt für die Vor
lung Sonntag, den 5. Juni, können weitere Plätze aber erſt vom

Mai ab verkauft werden, da bis dahin die Goethe -Geſell-
ſchaft, die am 4. Juni in Weimar ihre Generalverſammlung abhält,
an Vorkaufsrecht hat.

Vom Waldheil.
Herr Juwelier Tittel hatte einen Teil der Mitglieder, die

ſich zum Waldheil angemeldet haben, zu einer Beſprechung ein
geladen. Er berichtete über die bisherigen Erfolge der Mit-
gliederwerbung. Er erklärte es für wünſchenswert, einen Aus
ſchuß zu wählen, der die weiteren Schritte zur Begründung des
Vereins unternehmen und je nach Bedarf tagen ſolle, auch wäre
die Einberufung einiger größeren Verſammlung erwünſcht, zu
der alle Mitglieder und alle, die ſich ſonſt noch für die Sache
intereſſieren, eingeladen werden könnten. Es wurde beſchloſſen,
die erſte größere Verſammlung nächſten Donnerstag, den
13. Mai abzuhalten, zu der auch Gäſte willkommen ſein ſollen.
Außerdem wurde ein Ausſchuß von 14 Herren gewählt.

Da eine größere Anzahl Mitglieder ſich Einfamilienhäuſer
für Sommer und Winter bauen wollen und die Sommerhäuſer
auch als Einfamilienhäuſer projektiert ſind, wurde für den
Verein der Name beſchloſſen: Waldheil, Halleſche Einfamilien
häuſer- und Laubenniederlaſſung. Bei der nächſten und allen
ſpäteren Verſammlungen ſollen Entwürfe zu Einfamilienhäuſern
und Lauben ſowie Entwürfe zu deren innerer Einrichtung aus
geſtellt werden, beſonders ſind Entwürfe zu Bettſchränken er-
wünſcht. Solche Gntwürfe, die nicht bezahlt werden, aber
Eigentum der Ausſteller bleiben, werden an Herrn Juweljer
Tittel mit genauen Koſtenanſchlägen erbeten.
Die Entwürfe werden ſpäter vor Erteilung von Aufträgen von
unparteiiſchen Sachverſtändigen nachgeprüft. Man beſchloß
weiter, die einzelnen Grundſtücke nicht mit Staketen, ſondern
durch lebende Hecken abzugrenzen. Darüber, ob die einzelnen
Bauſtellen ſofort oder erſt nach einer Reihe von Jahren auf-
gelaſſen werden ſollen, war man verſchiedener Anſicht; man
nimmt aber allgemein an, daß der Verkauf der Häuſer, wenn er
ſpäter aus irgend einer Urſache beabſichtigt wird, ſich auch ohne
die Auflaſſung des Grund und Bodens leicht bewerkſtelligen
laſſen wird, da ſchon immer Reflektanten vorhanden ſein werden,
die Mitglieder und Hausbeſitzer werden möchten. Ueber die
Aufnahme neuer Mitglieder ſoll ſpäter in den Mit-
gliederverſammlungen durch Ballotage entſchieden werden. Es
wird ſchon jetzt auf die Auswahl bei der Mitgliedſchaft Bedacht
genommen. Mitglieder, die eine größere Grundfläche haben
wollen, als vorgeſehen iſt, zahlen doppelten Beitrag und be-
kommen dafür zwei Plätze nebeneinanderliegend angewieſen. Es
wurde auch erwähnt, daß man noch angrenzenden Acker hinzu-
erwerben könnte und daß Ausſichten vorhanden wären, daß dem
Verein Waldheil etwas von dem gegenüberliegenden Walde ver-
kauft wird. Man würde dann auch die Lauben, Spiel- und Sitz-
plätze im Walde herrichten und dadurch mehr Platz für Ein-
familienhäuſer gewinnen können. Hervorgehoben wurde ferner,
daß niemand verpflichtet iſt, ſofort oder innerhalb einer be-
ſtimmten Zeit zu bauen. Viele Mitglieder würden ſich auf ihren
Bauplatz zunächſt eine Laube ſetzen und ein Einfamilienhaus erſt
Pen bauen, wenn ſie z. B. penſioniert wären, oder ſich zur Ruhe

etzen.

Beſprochen wurde auch der Umſtand, daß bei Berlin einige
Häuſer nach Entwürfen aus der Scherlſchen „Woche“ gebaut
worden ſein ſollen, die das Doppelte des veranſchlagten Preiſes
gekoſtet hätten, und daß man deshalb auch in Halle vielfach
Bedenken bezüglich der Preiſe für die projektierten
gommer und Einfamilienhäuſer hege. Herr Architekt
Soecke zerſtreute dieſe Bedenken und erklärte ſich mit der
Nachprüfung ſeiner Anſchläge durch einen unparteiiſchen Fach
mann einverſtanden. Man war überdies der Anſicht, daß mandoch wohl, bevor mit den Bauten begonnen wird, durch den
juriſtiſchen Beirat des Vereins einen Bauvertrag ausarbeiten
laſſen würde, ſo daß derartige Bedenken dann gegenſtandslos
ſein würden. Ausgeſtellt waren drei neue Häuſer-

ntwürfe für Sommerhäuſer zu 3500, 5000 und 8000 Mk. von
Herrn Architekt Boecke. Dieſe Häuſer ſind auch als Einfamilien
häuſer für Sommer und Winter auszuführen und ſollen dann
d Mk. teurer werden. Außer dieſen netten und prak-
ſchen Entwürfen gefielen beſonders noch zwei andere: einer zu
hege Laubenhauſe, der andere zu einer Laube mit Ziegeldach,
ſag oder Firma Knoch u. Kallmeher fürs Waldheil ange
r h waren außerdem Entwürfe zu Holzhäuſern,

ne Stimmung vorhanden war. Zur Beſprechung
am das Eingeſandt eines Döldem Valdheilprofekt ölauer Jntereſſenten, in dem vor
ſchied gewarnt wird. Es wurden auch ver-währt ſehr unfreundliche Kritiken von Dölauer Einwohnern

nt. ß alles Neue kritiſiert wird, ſei ſelbſtverſtändlich.
le angeführten Bedenken ſeien dadu infälli i irch hinfällig, daß ſich dieGemeinde Lieskau eine Waſſerleitung zulegen will a auch

n

Beilage zu Nr. 217 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

bereits mit Anteilſcheinen an der elektriſchen Ueberlandzentrale
beteiligt hat. Das Waldheil, das zu Lieskau gehören wird, ſoll
dann von dort Waſſer und elektriſches Licht bekommen, ebenſo
wie NeuDölau Waſſer und Gas von Dölau bekommen hat. Auch
wegen der Zufahrtsſtraße und Kanaliſation brauchten ſich andere
keine Sorgen zu machen. Dölau ſelber hätte heute noch keine
Kanaliſation, wie auch viele andere Dörfer noch nicht. Herr
Tittel teilte ferner mit, daß ihm der Herr Königliche Land
rat von Kroſigk erklärt habe, daß beſondere Schwierigkeiten
wegen des Waldheils nicht entſtehen könnten, daß er im Gegen
teil das Waldheil Projekt ſoviel als möglich fördern würde. Auch
Herr Gemeindevorſteher Schulze in Lieskau hätte ſich in dieſem
Sinne ausgeſprochen.

Eine ruſſiſche Ordensauszeichnung. Seine Majeſtät der
Kaiſer von Rußland hat dem ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſität Herrn Geheimen
Regierungsrat Dr. Conrad den St. StanislausOrden zweiter
Klaſſe verliehen.

Verſetzt iſt Kreisbauinſpektor Krauſe (Paul) von Halle a. S.
nach Jüterbog.

Rektorenverſammlung aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.
Die Verſammlung des Rektorenvereins aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg findet am 22. Mai (Sonnabend nach Himmelfahrt) nach
mittags /3 Uhr hier in Halle im „Ratskeller“ mit folgender Tages
ordnung ſtatt: 1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des Herrn Rektor Wolze
aus Lützen „Die an Volksſchulen kleiner Städte angegliederten
gehobenen Schulabteilungen“. 3, Jahresbericht des Vorſitzenden und
Erörterung praktiſcher Fragen zur Zeitlage. 4. Mitteilungen, An
fragen uſw.

Von der Städtiſchen Sparkaſſe. Jm Monat April geſtaltete
ſich der Verkehr folgendermaßen Der Beſtand der Einlagen betrug Ende
März 47 618 389,54 Mk. gegen 46 402 915,75 Mk. im Vorjahre; die
Einzahlungen im April 1 765 600,30 Mk. gegen 1 534 103,06 Mk. im
Vorjahre alſo zuſammen 49 383 989,84 Mk. gegen 47937018,81 Mk.
im Vorjahre. Die Rückzahlungen im April betrugen 1 677 987,73 Mk.
gegen 1 972 719,46 Mk. im Vorjahre. Der Beſtand Ende April betrug
47 706 002,11 Mk. gegen 45 964 299,35 Mk. im Vorjahre.

Der Halleſche Univerſitätskalender für das Sommer-
ſemeſter 1909 aus dem Verlage von Ed. Anton iſt wieder erſchienen.
Das Büchlein bringt außer dem Kalendarium, den wichtigſten Mit-
teilungen aus dem Perſonal- und Vorleſungsverzeichniſſe der Uni
verſität ſowie der Daten über die ſtudentiſchen Korporationen auch
eine größere Zahl von Anzeigen wiſſenſchaftlicher Werke, ſo daß man
den kleinen Kalender ganz nützlich gebrauchen kann.

Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei der
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Zum Abſchiedsabend MothesAlves. Auf den morgen (Diens
tag) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Abſchiedsabend von Fräulein
Lilli Mothes und Herrn Ernſt Alves wird hierdurch nochmals
empfehlend aufmerkſam gemacht. Den Kartenverkauf hat die Hof
muſikalienhandlung von Reinhvld Koch übernommen.

Vom Volksbildungsverein. Zu dem Dienstag, den 11. Mai,
abends 824 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Abſchieds
abend von Fräulein Lilly Mothes und Herrn Ernſt Alves haben
die Mitglieder des Volksbildungsvereins Eintritt zu ermäßigten
Preiſen: I. Platz 1,55 Mk., II. Platz 1,05 Mk., ſtatt 2,10 Mk. und
1,55 Mk. Karten ſind gegen Vorzeigung der dies oder nächſt
jährigen Mitgliedskarte in der Buchhandlung von Otto Hendel,
Markt, und in der Wohnung des Kaſſierers, Kaiſerſtr. 24, 3 Tr.,
vom Montag ab zu haben. Alle Mitglieder, auch die neuen,
können von jetzt ab beim Kaſſierer ihre neuen Mitglieds-
karten einlöſen, da eine Einziehung der Beiträge durch Voten
nicht mehr ſtattfindet. Alle bis Anfang September nicht abgeholten
Karten liegen dann in der Buchhandlung von Otto Hendel bis
Mitte Oktober bereit. Am Himmelfahrtstage findet ein
Ausflug mit anſchließendem Tanz nach Lieskau ſtatt. Der Ab-
marſch erfolgt vom „Weinberg“ um 2 Uhr. Anmeldungen zu der
nach Lauchſtädt geplanten Fahrt ſind ſpäteſtens bis 1. Juli an den
Vorſitzenden zu richten.

Der Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend empfing
in ſeiner Mai- Verſammlung vom Vorſtand des Deutſchen Saalinhaber
Bundes die Mitteilung, daß ein Berliner Saalbeſitzer ſeinen für alle
Saalbeſitzer wichtigen Prozeß gegen die Genoſſenſchaft
deutſcher Tonſetzer wegen Zahlung von Tantiemen gewonnen
hat. Der Antrag des Verlags der Deutſchen Saalbeſitzer-Zeitung auf
Abſchluß einer Unfallverſicherung durch Erhöhung des Zeitungsabonne
ments wird abgelehnt. Eine durch die Ausbreitung des Vereins er-
forderliche umfaſſende Satzungsänderung wurde nach den Vorſchlägen
des Vorſtandes beſchloſſen. Die hieſigen Saalinhaber haben ihre Säle
der Militärbehörde auf deren Anſuchen im Mobilmachungsfalle
zu Einquartierungs und Lazarettzwecken mit Verpflegung zur Verfügung
geſtellt. Für das Servisgeld muß den Soldaten eine auskömmliche
Morgen, Mittags und Abendkoſt ſowie Spreulager gewährt werden.
Gewarnt wurde vor einer fliegenden Händlerin, die in einem hieſigen
Lokale beim Diebſtahl von Meſſern und Gabeln betroffen wurde. Ferner
wurde vor einem Zigarrenhändler gewarnt, der ſeine Ware an Tanz-
ſaalbeſucher heimlich abſetzt.

Der Halleſche Geflügelzüchterverein hält Mittwoch, den
11. Mai, in Müllers Hotel, Magdeburger Straße, ſeinen Vereinsabend
ab. Es ſoll eine zwangloſe Beſprechung von gemachten Erfahrungen
auf dem Gebiete der Geflügelzucht und der Taubenliebhaberei ſtatt
finden. Züchter und Jntereſſenten ſind eingeladen.

Der Verband kaufmänniſcher Krankenkaſſen Deutſchlands
hält nächſten Sonntag hier in Halle um 10 Uhr vormittags im
„Goldenen Ring“ ſeine Generalverſammlung ab.

50jähriges Jubiläum des Geſchäftshauſes J. Lewin. Zu
der großen Zahl Halleſcher Geſchäfte, die in dieſem Jahre auf ein
50jähriges Beſtehen zurückblicken können, tritt auch das Geſchäftshaus
J. Lewin, das am 2. Juni ſein goldenes Geſchäftsjubiläum begehen
wird. Das Geſchäft, das aus kleinen Anfängen hervorgegangen iſt,
zählt heute zu den erſten Häuſern gleichartiger Geſchäftszweige und hat
ſich namentlich dank der umſichtigen Leitung ſeiner Jnhaber, der Herren
Simon, Guſtav, Siegmund und Leo Lewin, ſo glänzend entwickelt.
Die Firma wurde von Herrn Julius Lewin, dem Vater der genannten
Herren, im Jahre 1859 gegründet. Wie man erfährt, werden von
Seiten des Perſonals und der zahlreichen Geſchäftsfreunde, von denen
ein Teil ſogar ſchon ſeit der Begründung der Firma mit ihr in un
unterbrochener Verbindung ſtehen, größere Ehrungen geplant. Von
dem Programm dieſer Feier wird noch ſpäter mehr zu erzählen ſein.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden der
Jnfanterie-Regimenter 26 und 66 zu Halle a. S.
und Umgegend hält Donnerstag, den 13. Mai, abends 9 Uhr in
der „Franziskanerhalle“, Kuhgaſſe 1, ſeine Monatsverſammlung
ab. Ehemalige Regimentsangehörige, die dem Verein noch fern
ſtehen, ſind willkommen.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein veranſtaltete nach zwei-
jähriger Friſt geſtern nachmittag ein Schauturnen in den „Kaiſer-
ſälen“. Es war auch von auswärts gut beſucht. Der Vereinsvor
ſitzende, Herr Seebach, bewillkommnete mit freundlichen Worten die
Erſchienenen, legte die Ziele und Zwecke der Turnſache dar, wies
beſonders auf die Beſtrebungen der Turnvereine zur nationalen
Jugenderziehung hin und ſchloß mit einem Gut Heil auf die deutſche
Turnerſchaft. Das Schauturnen begann mit einem wohlgelungenen
Aufmarſch der Mitglieder und Jugendturner, an den ſich exakt aus
geführte Freiübungen ſchloſſen. Es folgten dann Geräteturnen (ohne
Wechſel) der Mitglieder und der Jugendabteilung, Aufmarſch und
Hantelübungen der Turnerinnenabteilung. Bei allen Teilnehmern war
Luſt und Liebe zur Sache unverkennbar.

11. Mai 1909.

Riege am Barren und am Tiſch wurden muſterhafte, auch Gipfel
leiſtungen ausgeführt. Die von den Klängen der Henſchelſchen Kapelle
begleiteten Uebungen, die öfters reichen Beifall erzielten, ließen ſämt
lich die im Allgemeinen Halleſchen Turnverein obwaltende treffliche
Schulung deutlich erkennen. Ein abwechſelungsreiches Programm bot
auch die Abendunterhaltung. Konzerimuſik, turneriſche Vor
führungen, Geſangevorträge uſw. boten eine angenehme Abwechſelung.
Die Jugendabteilung ſtellte verſchiedenartige Freipyramiden, ein Mit
glied zeigte Uebungen am hohen Schwungſeil, wie man ſie ſonſt nur
im Varietee ſieht. Auch die Vorführungen am Reck verdienen höchſte
Anerkennung. Ein von neun Turnerinnen in prächtiger Weiſe auf
geführter ſchöner Blumenreigen fand ganz beſonderen Beifall.
Beide Veranſtaltungen verliefen in ſchönſter Art und dürften nicht ver
fehlen, dem Allgemeinen Halleſchen Turnverein zu ſeiner anſehnlichen
Zahl weitere Mitglieder zuzuführen.

Im Apollotheater gelangt der Schwank Auf dem Witwen-
b al l“ nur noch heute und morgen zur Aufführung. Mittwoch, den
12. Mai, geht als Benefiz für Herrn Direktor ErnauEwald der
hier beſtens bekannte Schwank „Haben Sie nichts zu ver
zollen?“ in Szene. Jn dieſem Stück wird Herr Direktor Ernanu-
Ewald die Rolle des Robert de Trivelin übernehmen. Sonntag, den
16. Mai, beginnt die SommerOperettenSaiſon. Das Nähere hierüber
wird noch bekannt gegeben.

Miſſionsvortrag über China. Statt der Bibelſtunde wird
nächſten Dienstag, den 11. Mai, abends 84 Uhr im großen Saal
des „Stadtmiſſionshauſes“, Weidenplan 85, Schweſter
Hoff aus der Liebenzeller Miſſion, die ſieben Jahre in der Schan
tung Provinz im nördlichen Ehing gearbeitet hat, einen Miſſions
vortrag halten. Schweſter Hoff hat die Gabe, anſchaulich, packend,
evangeliſtiſch zu erzählen. Jedermann iſt eingeladen.

Schillers Glocke von Romberg. Donnerstag, den 13. Mai,
abends 822 Uhr veranſtaltet der Kirchenchor zu St. Georgen
Leitung Organiſt A. Richter) im Gemeindehauſe einen Muſikabend.
Vielfachem Wunſche folgend, ſoll die Rombergſche Kompoſition von
Schillers „Lied von der Glocke“ zur Aufführung gelangen. Um gleich
gitig des hundertjährigen Geburtstages von Felix Mendelsſohn

artholdy zu gedenken, wird der Abend eingeleitet durch ein Trio für
Pianoforte, Violine und Violoncell, D-moll Op. 49, des genannten
Komponiſten. Programme zu 0,50 Mk. ſind in der Papierhandlung
von Bretſchneider und beim Kaſtellan des Gemeindehauſes zu haben.

Arbeitsjubiläum. Auf der Gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube
„Vereinigte Carl Ernſt“ bei Trotha feierte am Sonnabend der
Häuer Hermann Pretſch aus Trotha ſein 25jähriges Arbeit s-
jubiläum im Dienſte der genannten Gewerkſchaft. Der Jubilar
wurde von dem Repräſentanten des Werkes, Herrn Oberſtleutnant
Nehmiz, mit einer ehrenden Anſprache bedacht und von ſeiten der
Gewerkſchaft mit einer Taſchenuhr beſchenkt, Die Handelskammer hatte
ihm ein Ehrendiplom ausgefertigt. Dergleichen Veranſtaltungen haben
auf dem betreffenden Werke ſchon öfter ſtattgefunden. Aus den ver-
ſchiedenen Auszeichnungen kann man erſehen, ein wie gutes Einver
nehmen zwiſchen den Beamten und der Belegſchaft der Grube beſteht.

Tödlicher Unglücksfall. Beim Abladen von Sand fiel
am Sonnabend abend der Arbeiter Gottlieb Reichelt im Grund-
ſtück Tholuckſtraße 4 von einem Kaſtenwagen derart auf den
Kopf, daß er ſich das Genick brach. Während des Trans
portes mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach dem Eliſabeth-
krankenhauſe trat ſchon der Tod ein.

Ein Wüterich. Ein Kutſcher aus Schkeuditz verfiel in de
Nacht zum Sonntag vor dem Grundſtück Burgſtraße 3 bei der
Siſtierung zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien wegen einer Ueber
tretung in Wutkrämpfe, ſodaß er von drei Polizeibeamten
zur Wache gebracht werden mußte.

Ungebührliches Betragen. Jn der Gütchen- und Karl-
ſtraße wurden am Sonnabend abend gegen 10 Uhr einige Damen
von dem Schmied Bernhard Schmidt (Georgſtraße) in unſittlicher
Weiſe angegriffen. Der unanſtändige Patron mußte von einem
Polizeibeamten zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien zur Wache
en werden und wird einer empfindlichen Strafe nicht ent
gehen.

Radfahrunfälle. Geſtern abend ſtürzte der Maurer Her
mann Berger aus Wallwitz vor dem Grundſtück Reilſtraße 114
von ſeinem Fahrrade, wobei er ſich anſcheinend ſchwere innere
Verletzungen zuzog. Der herbeigerufene Arzt ordnete ſeine
ſofortige Ueberführung nach der Königl. Klinik an. BeimUeberſchreiten des Fahrdannwes vor dem Grundſtück Merſeburger-

ſtraße 110 lief geſtern nachmittag ein Schul mädchen gegen
ein in Fahrt befindliches Motorzweirad. Das Mädchen
wurde zur Erde geſchleudert, ohne jedoch weiter verletzt zu werden.

Die Feuerwehr wurde geſtern vormittag nach der Jäger-
gaſſe 1 gerufen, wo im Keller liegender Koks in Brand geraten
war. Die Gefahr war bald beſeitigt.

Von Stadt und Straße. Sonnabend abend fiel der Keſſel
ſchmied Guſtav B. anſcheinend infolge Trunkenheit an der
Neuen Promenade 13 gegen einen Baum. Er blieb beſin-
nungslos liegen und mußte deshalb mit dem Krankenwagen
nach der chirurgiſchen Klinik gebracht werden. Auf dem Moritz
Zzwinger wurde geſtern ein 70 Jahre alter Mann umher-
irrend angetroffen. Angeblich heißt er Gottfried Schade. Da
er infolge Gedächtnisſchwäche ſeine Wohnung nicht angeben konnte,
wurde er einſtweilen in Polizeigewahrſam genommen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 8. Mai 1909 zur Verladung von Braun-
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3055 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Räuber“ von Friedrich von Schiller.

Zum Gedächtnis von Schillers Todestag ließ die Direktion noch am
Schluß der Saiſon „Die Räuber“ in Szene gehen. An dem Stück iſt
viel und gründlich herumgekrittelt worden, ohne daß ſein Lebensnerv
getroffen worden wäre. Der hinreißende Zug der Handlung, der
Schwung der Sprache und das ſittliche Pathos, das aus vielen Szenen
mit ſo großer Ueberzeugung zu uns redet, ſichern den „Räubern“ heute
noch eine ſtarke Wirkung. Und beſteht das Publikum aus lauter
Jugend, wie es am Sonnabend der Fall war, dann begleitet die
einzelnen Aktſchlüſſe mit ihren großartigen Steigerungen ein Beifalls
ſturm ohne Gleichen. Jm Großen und Ganzen tat die Vorſtellung ihr
Möglichſtes, Schillers Jugendwerk in würdiger Form zur Darſtellung
zu bringen. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf die Prachtgeſtalt, die
Herr Gode aus dem Karl Moor ganz des Dichters Abſichten gemäß
ſchuf. Zahlreiche Kränze und viele Blumen wurden dem ſcheidenden
Künſtler geſpendet, dem unſer Publikum herrliche Genüſſe zu verdanken
hat. Ausgezeichnet war der Franz des Herrn Sieg. Aus der
Geſamtheit der Räuberbande, in die Schiller ſo manchen Kerl voller
Leben und Friſche hineingeſtellt hat, hoben ſich der Roller des Herrn
Schrader und beſonders der Schweitzer des Herrn Friedrich
heraus. Tüchtig gaben die Herren Alves, Pündter, Nebel
und Stahlberg ihre Rollen. Die Manieren ſeines Paters hatte
ſich Herr Len tz aus der Operette geholt. Sehr eindringlich geſtaltete
Fräulein Kornows Amalia die paar Auftritte, die der Blauſtift
übrig gelaſſen hatte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
9 Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche Akademie der

Naturforſcher (mit dem Sitze in Halle a. S.) hat als Mitglieder
aufgenommen Dr. Arnold, Profeſſor der Chemie und Vorſtand des
chemiſchen Jnſtituts an der tierärztlichen Hochſchule in Hannover
Dr. Buchner, Profeſſor der Chemie an der land wirtſchaftlichen Hoch

Bei dem Turnen je einer ſchule, daneben Privatdozent an der Univerſität in Berlin Dr. Ernſt
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Weinland, außerordentlicher Profeſſor der Phyſiologie, Aſſiſtent amphyſiologiſchen z der Univerſität in r Carl
Harries, Profeſſor der Chemie und Direktor des chemiſchen
Laboratoriums an der Univerſität in Kiel; Dr. Max Cremer,
außerordentlicher Profeſſor der Phyſiologie und Aſſiſtent am phyſio
logiſchen Jnſtitut der Univerſität, Dozent mit Lehrauftrag für TierPhyſiologie an der landwirtſchaſtlichen Abteilung der techiſchen 425

ſchule in München Dr. Otto Ritter von Fürth, außerordent
licher Profeſſor für angewandte mediziniſche Chemie an der Univerſität
in Wien Dr. Oskar Zoth, Profeſſor der Phyſiologie und Vorſtand
des phyſiologiſchen Jnſtjtuts an der Univerſität in Graz.

be Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat
der Privatdozent in der Breslauer katholiſchtheologiſchen Fakultät
Dr. theol. Alfons Steinmann (1680 zu Hannover geboren) einen
Ruf als Extraordinarius für neuteſtamentliche Exegeſe an das Lyceum
Hoſianum in Braunsberg als Nachfolger von Prof, Max Meinertz
erhalten. Zu Abteilungsvorſtehern am phyſiologiſchen Jnſtitut der
Berliner Univerſität ſind, wie wir hören, der a. o, Profeſſor an
der Univerſität Heidelberg Dr, med. Hermann Steudel (geb.
1871 in Stade) und der erſt vor kurzem aus Kiel in den Lehrkörper
der Berliner mediziniſchen Fakultät eingetretene Privatdozent Profeſſor
Dr. Hans Piper (geb. 1877 zu Altona) ernannt worden. Seinen
70. Geburtstag feiert am 13. Mai der ordentliche Profeſſor für Chemie
an der Univerſität Straßburg j. Elſ. Dr. phil. Friedrich Roſe.
Er ſtammt aus Lippſtadt in Weſtfalen. Der ärztliche Direktor der
chirurgiſchen Abteilung am ſtädtiſchen Krankenhauſe Friedrichshain Dr.
med, Alfred Neumann in Berlin und der Oberarzt am ſtädti-
ſchen Krankenhauſe am Urban Dr. med. Adolf Brentano in Berlin
wurden zu TitularProfeſſoren ernannt. Dem Geographen Unjiver
ſitätsprofeſſor Dr. phil. Georg Gerland in Straßburg i. Elſ.
wurde anläßlich ſeines goldenen Doktorjubiläums der Rote Adlerorden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. In Heidelberg iſt, wie
ſchon kurz mitgeteilt, am 7. ds. der Ordinarius für indogermaniſche
Sprachwiſſenſchaft und Sanskrit an der dortigen Univerſität Geh. Hof
rat Dr. phil. Hermann Oſthoff im Alter von 62 Jahren geſtorben.
Er ſtammte gus Billmerich in Weſtfalen. Dem Lehrkörper der Heidel
berger Hochſchule gehörte er ſeit 1877 an, nachdem er früher als Gym
naſiallehrer in Kaſſel und Leipzig und von 1875 bis 1877 als Privat
dozent an der Leipziger Univerſität gewirkt hatte.

Wertvoller Altertumsfund. Wie die „Chemnitzer Allg. Ztg.“
berichtet, iſt im Frohnaer Hammer ein wertvoller Altertumg-
fund gemacht worden. Bei den dort vorgenommenen Erneuerungsarbeiten
wurde unter einer Holzverkleidung im Parterre des Wohnhauſes eine
koſtbare, wundervoll geſchnitzte und gemalte Zimmerdecke auſgedeckt.
Sie wurde ſofort vorſichtig bloßgelegt und ſoll erneuert werden.

Das 17. Anhaltiſche Muſikfeſt, das am Sonnabend und Sonn
tag in Ze rb ſt ſtattſand, hatte die großen und leiſtungsfähigen anhalti
ſchen Chöre, den „Jähnigenſchen Geſangverein“ und den „Oratorien
verein“ zu Zerbſt, den Geſangverein Bernburg, den „Bachverein“Köthen
und die Deſſauer Singakademie zu künſtleriſchem Tun nach Zerbſt ge
führt. Hier wurde Sonnabend nachmittag 4 Uhr das Feſt durch ein
großes Konzert in der durch die Munifizenz des Herzogs Friedrich II.
zum Konzertſaal hergerichteten herzoglichen Reitbahn eröffnet. Liszts
Missa solemnis (Graner Feſtmeſſe) kam unter Hoſkapellmeiſter Franz
Mikoreys Leitung zu einer Aufführung von ergreifender Wirkung.
Nach einer Pauſe hörte man von Heinemann vortrefflich geſungene
Balladen Löwes (und als Zugabe Schuberts „Erlkönig“) und in
mächtigem Zuſammenklang der Chöre das „Halleluja“ aus Händels
„Meſſias“. Der Sonntag ſah das muſikaliſche Anhalt zu zwei Kon
zerten verſammelt. Beſonders ſtark war das Nachmittagskonzert beſucht,
die Prinzen Eduard und Aribert von Anhalt wohnten beiden Konzerten
bei. Die Matinee in der St. Nikolaikirche brachte u. a. die vom Muſik
direktor Preitz vorgetragene Orgelphantaſie Liſzts über den Namen Bach.
Aus dem großen Nachmittagskonzert leuchtete inſonderheit Marteaus
BeethovenVortrag (Violinkonzert) ſtark heraus. Das nächſte Muſikſeſt
wird in zwei Jahren in Bernburg ſtattfinden.

Düſſeldorf, 9. Mai. Jn der geſtrigen Generalver-
ſammlung des Deutſchen Bühnenvereins beantragte
nach einer Meldung der Düſſeldorſer „Neueſten Nachrichten“
Dr. Marterſtei g, der zuſtändigen Kommiſſion eine Reſolution zu
überweiſen, in der ſich die Mitglieder des Deutſchen Bühnenvereins
verpflichten, nach Ablauf der dreißigjährigen Urheberſchutzfriſt im Jahre
1913 das Bühnenweihefeſtſpiel „Parſival“ nicht auf ihren
Bühnen aufführen zu laſſen, ſolange das Feſtſpielhaus in
Bayreuth unter der Leitung der nächſten Erben Richard Wagners und
des Verwaltungsrates ſteht. Weiter ſollen ſich die Mitglieder des
Bühnenvereins verpflichten, die Mitglieder ihrer Bühnen zu „Parſival“
Aufführungen nach anderen Bühnen als Bayreuth nicht zu beurlauben.
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Sitzung des Hauptvorſtandes des Harzklubs
in Aſchersleben.

Herr Oberforſtrat ReußDeſſau, der erſte Vorſitzende
des Harzklubs, hatte die Mitglieder des Haupivorſtandes am
geſtrigen Sonntag zur 53. Sitzung nach Aſchersleben einberufen.
Die Morgenſtunden wurden zu Der nach den im erſten
Frühlingsſchmuck prangenden Anlagen auf der Höhe, auf der einſt
die Burg Aſcharien ſtand, und zur Beſichtigung der
nutzt. Die Si ſelbſt fand in dem neu errichteten Beſtehorn
haus ſtatt. Oberforſtrat Reuß eröffnete ſie um 1611 Uhr mit
Worten herzlicher Begrüßung an die neu in den Hauptvorſtand
eingetretenen Mitglieder. Geh, Juſtizrat König hieß im Namen
des Aſchersleber Zweigvereins den Hauptvorſtand willkommen.
Sodann wurde zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten.
Nach Wiederwahl des Redaktions- und des Beſchwerdeausſchuſſes
und nach Entgegennahme des Berichts über den chluß der
Jahresrechnung für 1908, die in Einnahme und Ausg 69 1654
Mark aufweiſt, wurde auf Wunſch der Fürſtin-Mutter zu Stol-
bergStolberg W die diesjährige 25. Hauptver-
ſammlung in Stolberg in den Tagen vom 14, bis 16.
Auguſt in der herkömmlichen Form abzuhalten. Beſchloſſen wurde
ferner, zur Fortſetzung der großen Harzkarte das Blatt 6 (Brocken)
für 1911 herauszugeben. Die neuen Zweigvereine in Hütten-
rode, Neuwerk, Benneckenſtein und Siptenfelde wurden aufge
nommen und den entſprechenden Bezirken zugeteilt. Der Antrag
des Zweigvereins Thale, aus dem Bezirk 6 auszuſcheiden, wurde
abgelehnt. Weiter wurde zu der vom Zweigverein Thale ein
gereichten Beſchwerde ein Antrag angenommen, in dem der Haupt
vorſtand die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Zweigvereinen Thale und
Quedlinburg bedauert, eine ſachliche Entſcheidung unter Aner

tadt be

kennung des Verhaltens des Vorſitzenden des Zweig
vereins Quedlinburg ablehnt und der Hoffnung Ausdruck
gibt, daß eine Verſtändigung zwiſchen beiden Zweig-
vereinen im Jntereſſe des Harzklubs erzielt wird. Dann nahm
der Hauptvorſtand Kenntnis davon, daß die Gemeinde Thale auf
Grund der Verhandlungen mit der Eiſenbahndirektion zu Magde
burg die Wiederherſtellung des Hirſchgrundweges im Bode-
tal übernommen und bereits angefangen hat, und daß ferner der
Zweigverein Elend die in der Hauptverſammlung zu Suderode
beſchloſſene Herſtellung des Fußweges Elend-Schierke ſelbſtändig
begonnen hat. Für die Wiederherſtellung und derZimmer im Kaiſerhauſe zu Goslar, in denen die birder
des Harzklubs ausgeſtellt werden, wurden die erforderlichen
Mittel vorbehaltlich einer Nachbewilligung durch die Haupt-
verſammlung bewilligt. Der Antrag des Zweigvereins zu
Halberſtadt, die Hilfe der Forſtverwaltungen für eine dau-
ernde Unterhaltung der guten Beſchilderung der Touriſtenwege Es
erbitten, wurde unter voller Anerkennung der ihm zugrunde
liegenden Abſicht dem Schilderausſchuß überwieſen; es wurde
dabei betont, daß alle Beſchwerden über mangelhafte Wege
beſchilderung unverzüglich dieſem Ausſchuß direkt mitzuteilen ſeien.
Bewilligt wurden r m r igvereinen Stiege200 Mk., Treſeburg 150 Mk., tolberg 200 Mk.,
Gernrode 100 Mk. und dem Vertreter des Bezirks Stol-
berg 200 Mk. Mitgeteilt wurde daß der Vorſitzende aus
v Dispoſitionsfonds für die Erhaltung der Ruine Wind-

u ſen bei Grund 100 Mk. bewilligt hat. Ein zu ſpät geſtellter

Antrag des ns Roßka, für einen neuen vonHueſtenberg Wuhe auf h Queſte 200 54 be
willigen, mußte bis zur Herbſtſitzung vertagt werden. Nach uß
der Verhandlungen vereinigte man ſich zu einem gemeinſchaft
lichen Mahle.

Vermiſchtes.
W. Freudiges Ereignis. Nach einer in Coburg eingetroffenen

Meldun t die Großfürſt in Khyrill von a geſchie
dene: Großherzogin von ger in Paris am 9. Mai von einer
Prinzeſſin glücklich entbunden worden.

a Befinden des Königs von England. Amtlich wird in
London mitgeteilt, daß König Eduard fo e neter Ge-
undheit gren und daß ihm die Zeit der Grholung ſehr gut be-
ommen ſei.Die alarmierenden Gerüchte über das Befinden des Groß

herzogs von Lnremvnrg ſind unbegründet. Das Befinden
des Patienten iſt unverändert.

Aufruf an alle ehemaligen Garde-Jäger! Der „Verein
alter GardeJäger zu Berlin“ feiert das 165jährige Jubiläumdes Garde-Jäger-Bataillons zugleich mit nen 1 en
Stiftungsfeſt am Sonnabend, den 19. Juni 1909, in Potsdam
und ladet hierzu alle Kameraden, die dereinſt des Königs grünes
Ehrenkleid des Garde-Jägers getragen haben, mit ihren Familien
kameradſchaftlichſt ein. An alle ehemaligen Garde-Jäger, welche
ſich beteiligen wollen, ergeht vom Vereins-Vorſtand die Bitte,
ſoweit ſie nicht Mitglieder des Vereins alter Garde-Jäger zu
Berlin ſind, an den Schatzmeiſter, OberZahlmeiſter Glbers,
Berlin NV. 6, Karlſtraße 34, einen beliebigen baren Beitrag,
mindeſtens aber 1 Mark, zur Beſchaffung von Prämien und zur
Deckung der Unkoſten einzuſenden und Anmeldungen bis zum

Juni d. Js. an den i renee Rechnungsrat G. Herr
mann, Berlin W. 30, Kyffhäuſerſtraße 24, zu richten.

Ink. Ein Bruder des Prinzen Kuni von Japan in Berlin.
Wie die „Jnf.“ erfährt, kommt Anfang nächſter Woche der japa-
niſche Prinz Na-Shim-Oto, ein jüngerer Bruder des Prinzen
Kuni von Japan, der ſich in Berlin längere Zeit aufhielt, eben
alls dorthin. Prinz Kuni befindet ſich zurzeit auch in Deutſch
and, und zwar wohnt er als Gaſt des Herrn Krupp v. Bohlen

und Halbach auf „Villa Hügel“. Prinz NaShim-Oto reiſt in
Begleitung ſeiner Gemahlin Fuſhima, die eine Tochter des
älteſten kaiſerlichen Geblütes iſt. Der Prinz will haupt-
ſeg ich Land und Leute in Europa kennen lernen, ohne mit

einer Reiſe, die Frankreich, England, Deutſchland, Oeſterreich
und Rußland umfaſſen wird, politiſche Zwecke zu verbinden.
lin NaShim-Oto ſteht im Alter von 25 Jahren, während
eine Gemahlin 26 Jahre alt iſt.

W. Rooſevelt als Bürgermeiſter Aus NewYork wird uns
e General Woodford hat eine Bewegung eingeleitet, um

goſevert als Kandidaten für den Bürgermeiſterpoſten von New
York aufzuſtellen.

Eiſenbahnunfall. Der Eilzug 135 Heilbronn--Stuttgart iſt
Sonntag mittag 12 Uhr bei Wahlheim entgleiſt. Die Loko-
motihe blieb ſtehen, während der Tender über die Böſchung ſtürzte.
Sämtliche Wagen ſprangen aus dem Gleis, blieben aber ſtehen.
Die Urſache der Entgleiſung iſt unbekannt. Verletzt wurde
niemand.

Zu dieſem Kapitel ſchreibt
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Schundliteratur und Verbhrechen.
man der r Rodſch.“ aus Gräz: Jn der Strafkammerſitzung am
3. Mai wurde wegen Brandſtiftung gegen fünf 15- bis 17jährige
Burſchen verhandelt. Verſchiedene Brandſtiftungen im vorigen
Sommer ſowie im Herbſt vorigen Jahres brachten über die Ein
wohnerſchaft von Buk eine geradezu beängſtigende Unruhe und
Aufregung, da man der Täter nicht habhaft werden konnte.
Schließlich ſchlug einem derſelben das Gewiſſen, und ſeine An
aben ermöglichten die ſkheung einer Geſellſchaft junger
iri welche die Brandſtiftungen in Gemeinſchaft betrieben.

Jnfolge der Lektüre von Nick Carter und ähn-
lichen Blüten der Schundliteratur war in den un
reifen Köpfen der Jungen eine große Verwirrung der Begriffe
entſtanden, die weit genug hre um unter dem Einfluß des
Alkohols, der natürlich nicht fehlen durfte, in die Wirklichkeit um-

eſetzt zu werden. Die Angeklagten erhielten Strafen von einemonate bis zu zwei Jahren Gefängnis

Vier Arbeiter tödlich verunglückt. Jm Hochofenbetrieb der
Henrichshütte bei Hattingen a. d. R. ſind vier Arbeiter an gifti-
gen erſt ickt. Ein fünfter wurde gerettet.

Ende eines Streiks. Das Exekutivkomitee der ſozialiſtiſchen
Partei in Buenos Aires hat beſchloſſen, alle ausſtändiſchen
Arbeiter aufzufordern, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Vom niß zum Bettler. Aus NewYork wird der
„Tal. Rodſch.“ gemeldet: Der frühere „GEiskönig“ Charles E.
Morſe, der vor wenigen Jahren noch an der Spitze des Eis-
truſtes ſtand und über ein Vermögen von annähernd 100 Mill.
Mark verfügte, leiſtete am Freitag im Unterſuchungsgefängnis
den Offenbarungseid und erklärte, daß er nicht einen
einzigen Dollar mehr beſitze. Morſe iſt wegen Betrugs zu 15
Jahren Gefängnis verurteilt, hat jedoch Berufung eingelegt und
befindet ſich daher noch in Unterſuchungshaft.

C. E. Rooſevelts hohe Jagd, Herr Rooſevelt erholt ſich jetzt
von den Sorgen und Mühen, die die Politik ihm bereitet hat, im
dunkelſten Afrika, wo er ſich mit Eifer der hohen, faſt möchte man
agen, der allerhöchſten Jagd widmet. Jedermann weiß, daß die

ffel in Nordamerika nur noch als zoologiſche Kurioſitäten vor
kommen (im HellowſtoneNationalpark werden die letzten Exem
plare wie ein koſtbares Kleinod gehütet), und daß Löwen, Ele
fanten, Rhinoceroſſe und Giraffen für die Bewohner der Neuen
Welt ſtets nur Menagerietiere geweſen ſind. Der ehemalige
Präſident der Vereinigten Staaten mußte alſo ſchon in die Ferne
ſchtweifen, wenn er ſeiner Vorliebe für das Großweidwerk frönen
wollte. Um ihn von ſeinen nicht ganz ungefährlichen Reiſeplänen
abzubringen, prophezeitew ihm einige ſeiner Freunde eine gründ
liche Enttäuſchung. „Jſt es wohl der Mühe wert,“ ſagten ſie,
„eine mühevolle und koſtſpielige Expedition zu unternehmen und
ſich einem mörderiſchen Klima um einem Wilde nach
zujagen, das gar nicht mehr vorhanden iſt?“ Mit anderen Worten:
die Freunde behaupteten, daß Tierarten, die früher in
Zentralafrika und im Süden des ſchwarzen Erdteils rudelweiſe
umherliefen, ſchon ſeit längerer Zeit vollſtändig ausgerottet und
verſchwunden ſeien, Gegen dieſe Legende wendet ſich nun aber
in der letzten Nummer des „Journal of the African Society“ ein
Herr Selous. Es iſt richtig, ſchreibt er, daß es in Afrika jetzt
nicht mehr ſo viel Büffel gibt wie früher; ſie haben ſich noch nicht
von der ſchrecklichen Seuche erholt, die in den Jahren 1896 und
1897 ganze Viehherden hinraffte, und ſie ſind jetzt in den Ge
bieten, in welchen ſie einſt zu Tauſenden vorhanden waren, recht
ſelten geworden. Die Giraffen aber ſcheinen noch lange nicht auf
dem Ausſterbeetat zu ſtehen. Recht ſind ſie beſonders im
weſtlichen Teil des BetſchuanenlandProtektorats. Nichts deutet
darauf hin, daß ſie in abſehbarer Zeit verſchwinden könnten; ſie
werden ſich wahrſcheinlich noch recht lange im Jnnern Afrikas
halten. Selous glaubt auch nicht, es der Unter der Ele-
fanten bevorſtehe. Die Statiſtiken, die die Zahl der ſüdlich vom
Sambeſi vorhandenen Elefanten auf nur noch 2000 ſchätzen, ſind
durch nichts begründet; es iſt vielmehr mit Sicherheit anzunehmen,
daß die Zahl weit höher iſt. Es gibt in der afrikaniſchen Faung
überhaupt nur ein einziges Tier, das ganz ſicher dem Untergange
geweiht iſt: dieſes Tier iſt die Tſetſefliege! Jn den Ee-
bieten, in welchen ſie 1897 gewaltige n anrichtete,
trifft man ſie jetzt gar nicht mehr. Nach der Anſicht hervor
ragende Naturforſcher, iſt die furchtbare Giftfliege krank ge
worden, weil ſie das Blut der von der Peſt befallenen Tiere ge
ſogen hat: die Todeskeime, die ſie in ihren Organismus aufge
nommen hat, rühren alſo von ihren eigenen Opfern her, denn ſie
war es ja, die die Viehpeſt erregt hatte. Dadurch, daß ſie die
Büffel und die Rinder hinweggerafft hat, wurde die unangenehme
Fliege nicht mehr zu einer Plage für die Koloniſten, ſondern auch
zu einer Geißel der Löwen, die ſie ihrer beſten und fetteſten

Nahrung beraubt hat. Die Löwen ſind aber darum iſie haben vielmehr nur ihre Söhnſge 2angitt ber-

n wandten ſich nach Norden hin, und ſie haben in der g.
der Großen Seen ſo viel Nahrungsmittel gefunden, daß ſie de
ewaltig vermehrt haben und für die Bahnarbeiter zu eiltſlandigen Gefahr geworden ſind. Herr Rooſevelt wird u

während ſeines Aufenthaltes in Afrika Giraffen, Elefanten
vor allem Löwen in Hülle und Fülle ſchießen können. und

d

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. 1. Zum Börſenhandel in
unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen: nom. 5500 000 4
leihe der Reſidenzſtadt Kaſſel J. Abteilung von
Jahre 1908, Tilgung durch Verloſung und Ankauf vom April
1010 ab, verſtärkte itgeng und Geſamtkündigung von die
Termin ab jederzeit zuläſſig. 2. nom. 7000 000 neue auf den
Inhaber lautende Aktien der Bergmann-Glektrizitäte
Werke, Aktiengeſellſchaft in Berlin, 7000 Stück zu je nom. 1000
Werke 14 001 bis 21000 mit halber Dividendenberechtigun
ür 1909.

Gewerkſchaft Johannashall KaliWerk, Johannashall be
Beeſenſtedt. Der Bericht über das 1. Quartal 1900 beſagt: De
Betriebsüberſchuß beträgt 197 228,83 A. Nach Ab
der Generalunkoſten und Verrechnungen x
bleiben als Netto-Ueberſchuß 110 146,35 gegenüber
123 370,82 A im vorhergehenden Quartal und 125 361,99
gleichen Zeitraume des Vorjahres. Der geringere Ueberſchuß i
in der Hauptſache zurückzuführen auf die Betriebs-Einſchränkun
infolge der Um- und Neubauten in der e m
Grube. Da dieſe nunmehr vollendet ſind, ſo iſt ein Ausgleich in
den ſJaenden onaten zu erwarten. Jm übrigen verlief de
Betrieb planmäßig und ohne Störungen. t

Bei den Kaligewerkſchaften Heldrungen 1 und 2 ergiht
ich für das Jahr 1908 nach Abſchreibung von 627 310 (64237.
Mark i. vori ein Betriebsverluſt von 653 235

en ſich die Unterbilanz auf 1 985 263 erhöht. dieMark), durch
Gewerkſchaften haben bisher an Zubußen t n gezogen 7 600 600
ferner iſt eine Obligationsſchuld von 4 Millionen

Kaliwerke Benthe. Die Generalverſammlung ſetzte die
Dividende auf 4 Proz. feſt. Ueber den Verlauf des Geſchäfts
im neuen Jahre teilte die Verwaltung mit, daß man mit der La
zufrieden ſein könne, zumal da die allgemeine Situation ſich nicht
verändert habe.

y. Kalibergwerksgeſellſfchaft Heiligenroda. Die
verſammlung beſchloß, eine Zubuße von 1000000 einzr-
fordern.

Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft i
Eisleben. Wie die „Frkf. Ztg.“ hört, will auch die Verwaltung der
Mansfeldſchen Gewerkſchaft, die annähernd 60 Kalifelder beſitzen
ſoll, für eine Teilung dieſer Gerechtſame in drei oder vier Gewerk.
ſchaften Vorbereitungen treffen, falls bei den Quotenverhandlungen
für das neue Kaliſyndikat auf Grund ſolcher Abzweigungen
wirklich Zugeſtändniſſe gemacht werden ſollten,

—-y. Geſellſchaft
in Berlin. Jn der Generalverſammlung, die die Dividende auf
5 Proz. feſtſetzte, hob die i h hervor, daß das finanzielle
Ergebnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres in einer Zeit ungünſtiger
Konjunktur erwirtſchaftet worden ſei. Die Verwaltung ſtizzierte ſodann
die geplanten Erweiterungslinien der Bahn.

Orenſtein u. Koppel, Aktiengeſellſchaft, Berlin. Es ver
lautet, daß die Dividende für 1908 wieder 15 Pro z, betragen
werde. Jn dieſer Woche findet die Aufſichtsratsſitzung ſlatt.

y. Hugo Schneider, Paunsdorf-Leipzig. Die Generalver-
a ſetzte die Dividende auf 896 feſt. Die Aus-

ich ten für das laufende Geſchäftsjahr ſind bisher befriedigend.
Jmmerhin liegen die Geſchäfte nicht ſo günſtig wie im Vorjahre,

y. Portlandzementfabrik Adler. Die Generalverſammlung
genehmigte die auf 10 feſtgrſetzt Dividende und die Erhöhung des
Aktienkapitals um 1,5 auf 51 Mill. Mark. Die neuen Aktien wit
Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1909 ſollen den Aktjonären
(auf 3 alte eine neue) zum Kurſe von 120 angeboten werden. Ueber
die Ausſichten wurde vom Vorſtande noch mitgeteilt, daß der
April ein günſtigeres Bild als die vorangegangenen Monate gezeigt
habe. Nach den vorliegenden Abſchlüſſen hoffe man, mindeſtens den
vorjährigen Verſand zu erreichen.

Dividendenvorſchläge. Continentale Waſſerwerks-
Geſellſchaft in Berlin 71 (wie i. V.). Norddeutſche
Verſicherung sgeſ. in Hamburg wieder 12 Nord weſt
deutſche Verſicherung sgeſ. wieder 8 Grimme, Na
talis u, Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, in Braunſchweig
wieder 8

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10. Mai, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker 88 ohne SackNachprodukte 75 o ohne Sack Tendenz: ruhig,

Brotraffinade j. ohne Faß 20,25—20,50.

Kryſtallzucker i. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,00 20,25,
Gem. Melis mit Sack 19,50 19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 10,456G, 10 47 Auguſt 10,60G, 10,62 B.
Juni 10 506G, 10,62 B. Oktober 9,906G, 9,95B.
Juli 10,65G, 10,57 B. Oktober Dezember 9,876G, 9,929.

Tendenz behauptet
Hamburg, 10. Mai. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeltung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 10,406G. Auguſt 10,55G.
Juni 10,45G, Oktober 9,92 G,Juli 10,50 G. Qkt.Dez. 9,90G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 10. Mai, (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos

Mai 34 Dezember
September 32 März

Salpeterpreiſe am 10, Mai 1909.
Sofort: Hamburg 10,65 Magdeburg 10,90 A.

Mai 1909: Hamburg 10,50 Magdeburg 10,75
F5 bruar März 1910: Hamburg 45 Magdeburg 0,65 K.

enden z: ſtetig.
Trockenſchnitzel.

Halle a S. 10. Mai. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Tendenz: ruhig,

Tendenz: ruhig.

t Tendenz: ruhig.

Durch Erfahrung klug gewordene Leute
ziehen „Califig“ jedem anderen Abführmittel vor, und zwar
aus zwei Gründen weil es die Verſtopfung wirkſam löſt

und weil ſein reinigender Einfluß auf die Verdauungsorgane
mit größtem Erfolge jede Neigung zu chroniſcher Hartleibig

keit bekämpft.
Fügt man zu dieſer doppelten Hülfe noch die Vorzüge

ſeines ausgezeichneten Geſchmackes ſowie ſeiner angenehmen

Wirkung, ſo wird man leicht verſtehen, warum 2in allen Kreiſen der Bevölkerung mit großer Cal ifig

Vorliebe genommen und von den Ärzten allgemein empfohlen in

k ltlich. dteile Syr. Flel Calltorn. (Speciall Modor tn e h ar Sein Uguia 20, Riix. Caryoph. comp. 5.
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Herliner Produktenbbrſe vom 10. Mai. (Eigener Drabtbericht.) ſ Völker nun noch höheren Werk als in manchen Epochen der
Weizen per Mai 254,00 Juli 242,00 Sept. 217,75 Vergangenheit. Dem Monarchen, der dem Bunde ſeineKoggen per Mai 180,00 Juli 183 75 Sept. 180,75 Bürgſchaft und unabſehbare Dauer und ne iel

a fer per Mai 184,00 Juli 185 00 igtkei iſt dies maß 5re g a 6 d i157,50 ileit verlieh, gilt diesmal der Gruß der Bevölkerung
ü b ö er ai r.Wer don Berlin vom 10. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Berlin, 10 r e iel

n e e e e gagee, eine nen n a ne eben„erfür führte man an, da mngs Pre aut werden, Jhie Kursſteigerungen in der Jesten Zeit ben hen de 483 2305 1570 10 200 19 000 20 820 27 o o ber an i06

x im g SHltniſen der Lage der Eiſeninduſtrie nicht entſprechen. So 73144 60 341 68 691 81 077 82 424 88 611 84 926 36 947
auf den neuen Rückgang der Trägerpreiſe im Weltmarkte 88 00 x

ar t r 88 003 809 764 98 141 95 065 103 288 1 1ſingewieſn Wrrgent Tiſch Luxemburger und Daurahitte I o 137 375 139 850 148 vo2 116 da o des o 219
neten um ozent, Phönix um 144 Prozent und Rheinſtahl 196 565 202 928 214 618 217 540 219 228 210 962 221 686
16 Prozent niedriger. Von Bergwerksaktien waren Gelſen- 233 883 234 180 254 001 282 295 Ohne Gewähr

ſirchener um 56 Prozent niedriger. Harpener waren behauptet, THer Bankenmarkt war vernachläſſigt, doch immerhin widerſtands- Aus der Türkei.
Ihig. Kreditaktien waren auf Wien behauptet. Oeſterreichiſche Konſtantinopel, 10. Mai. Anläßlich der heutigen
Hahnen lagen ſtill, ſonſtige anregungslos. Nur Prinz Heinrich Feier der Schweytumgürtung iſt die Stadt feſt
Jahn waren auf Käufe zum erſten Kurſe feſt, ebenſo Warſchau ſſch geſchmückt. Die ſtaatlichen Bureaus und Banken und
Fiener. ltimore waren nur unweſentli rändert, tig ſtS m Perltat mit Newherr er t Neger viele Privatinſtitute ſind geſchloſſen. Vor der Hagig Sofia
Mneihe war um 0,10 Prozent ſchwächer. Auch fremde Fonds und vor dem Kriegsminiſterium ſind Ehrenpforten er
waren anregungslos. Schiffahrtsaktien lagen ſtetig, Elektrizitäts richtet. Die Truppen und Schulen ziehen zur Spalierbil-
attien abgeſchwächt. Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde dung auf. Jn den Feſtſtraßen ſammelte ſich eine große
waren Banken weiter preishaltend. Von Hüttenaktien holten Menſchenmenge an. Die Blätter veröffentlichen Feſtartikel,
Hochumer den anfänglichen Rückgang wieder ein. Auch Laura jn denen ſie den heutigen Tag als Beginn einer neuen

ſütte und Phönix erholten ſich, desgleichen Gelſenkirchener. Große Epoche der türkiſchen Geſchichte feiern. Das Wetter iſt ſchön.
Berliner Straßenbahn rer Der r 1 Prozent 3 Zwei KindAlles ſonſtige war unverändert; das Geſchäft war in ſämtlichen wei Kinder von einem Automobil überfahren.Rärkten hr ſtill. Tägl. Geld 2 Prozent. Privatdiskont Greiz, 10. Mai. Auf der ſt W Frau

25 Prozent. reuth überfuhr ein Automobil aus Plauen zwei 9 und7 11 Jahre alte Kinder des Webers Ludwig aus Reudnitz.ſehte Draht und Feruſprech- Nachrichten. Shffehn urhe vethteen ſchwer verkebt. Ser

Vom Kaiſerpaar. SSchwere Exploſwnen.Malta, 10. Mai. Der deutſche Kaiſer und die Genug, 10. Mai. 9 der rdloſceſeſfe der Ge
gaiſer in ſind heute vormittag 10 Uhr auf der „Hohenſellſchaft Prometeo im Dorfe San Euſebio fanden heute vormittag
lern“ mit den Begleitſchiffen nach ungünſtiger Ueber zwei Exploſionen aus bisher noch unbekannter Urſache ſtatt. Die

o vvhrt hier eingetroffen. geſamte Fabrik iſt eingeſtürzt. Drei Perſonen wurden verletztZum Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien. c hen mern aeboden. Wan befürcheet, daß ſich noch 15

t e n G nden.Wien, 10. Mai. Die „Montagsrevue“ ſchreibt: Kaiſer Genug, 10. Mai. Aus den Trümmern der Exploſivſtoff
ilhelm wird in Wien einen Empfang finden, der mehr fabrik von San Euſebio ſind bisher drei To in ſoll als die emphatiſche Begrüßung eines ſtets geborgen worden. Euer V uürgt m Sie hem i Berge

willkommenen Gaſtes. Das Jahr 1909 iſt für das Die militäriſchen Operationen in Mauretanien,
öſterreichiſche deutſche Bündnis nicht nur ein Paris, 10. Mai. „Petit Pariſien“ meldet, daß Oberſt
Jubiläumsjahr; die Allianz hat nicht allein drei Dezennien Gouraud die militäriſchen Operationen in
überlebt, ſondern ſie hat für die beiden Reiche und deren Mauretanien aus Mangel an Lebensmitteln, be

7 ZDKursnotlerungen der Barliner Börse vom 10. Mai, 2 Uhr nachmittags.
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Ffandbrſoſe. äeziitehe dent in. üandeſ al so Alitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Halle a. S.
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ſonders an Waſſer, eingeſtellt habe und vorausſichtlich erſt
im Auguſt wieder aufnehmen werde.

Streik der Stewards.
Marſeille, 10. Mai. Zwei Poſtdampfer der Compagnie

Transatlantique, die den Dienſt mit Algier und Tunis ver-
ſehen, konnten nicht abgehen, da die Stewards in den
Ausſtand traten, weil ihnen die Ruhetage an Bord
nicht bezahlt wurden.

Hamburg, 10. Mai. Die Zeichnungen auf die 4pro-
zentige Helſingforſer Stadtanleihe von 1909
ſind heute ſofort nach Eröffnung wegen ſtarker Vor-
anmeldungen geſchloſſen worden.

Wetternberſicht des gfizielen Wetterdienſtes
Mai, früh 7 Uhr.vom 10

R

Luft Tempe Temperatur O SOrt druck rainr Wind Wetter vöchſer niedrig 5
Stand Stand S

Halle!) 759,3 7 NW 3 bedeckt 13 6 0
Torgau 758,8 7 NW 1 14 4Nordhauſen?) 758,8 6 NW 1 wvolkenl. 13 8 0
Magdeburgs) 759,3 6 NNVWV1 bedeckt 13 5 0
Gardelegen 759,2 6 N 2 13 5Brocken 0 NW 3 3 -2Nachts ſchwacher Regen. 2) Nachmittags ſchwacher Regen.

Mittags und nachmittags Regentropfen.
Der Luftdruck hat auf dem ganzen Gebiete etwas abgenommen,

re ſeine Verteilung nennenswert zu ändern. Maßgebend für
die Geſtaltung des Witterungscharakters bleibt noch immer der
hohe Druck über Nordweſteuropa, der die Fortdauer des kühlen
Wetters bedingt. Jm h ſind geſtern ſtrichweiſe leichte
Vexengiſe niedergegangen, vereinzelt in B gleitung von Eewittern.
Bei wenig veränderter Druckverteilung haben wir wolkiges, kühles
Wetter und keine oder nur geringe Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 11. Mai Wolkig, kühl, keine oder geringe Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 10. Mai, morgens 5 Uhr: Eine am Sonn-

abend über Südſkandinavien entwickelte Depreſſion war geſtern unter
Zunahme der Tiefe in ſüdlicher und ſüdöſtlicher Richtung fortgeſchritten,
indem ſich zwei getrennte Störungen aus derſelben entwickelt hatten,
die über Oſt und Norddeutſchland lagen und die am Sonnabend
ſchon teilweiſe etwas Regen veranlaßten. Der Sonntag war vielfach
trocken und am Nachmitiag und Abend ſogar vielfach heiter. Der
niedere Druck (auch im Südweſten befand ſich ein ausgedehntes De
preſſionsgebiet) verlagert ſich allmählich ganz nach dem Süden und
Südoſten Europas, ſo daß in Verbindung mit dem ſich wieder aus-
Hreitenden Hoch im Nordweſten vorwiegend nördliche Winde mit ziem-
lich kühlem Wetter und Regen- oder Graupelſchauern bei erneuter
Gefahr von Nachtfroſt zu erwarten ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Mai: Nacht mehr heiter,
Gefahr vor Nachtſroſt, am Tage wolkiger, ziemlich kühl, Regen oder
Graupelſchauer.

Voransſichtliches Wetter am 12. Mai: Teils heiter, teils wolkig,
keine oder unerhebliche Niederſchläge, Gefahr vor Nachtfroſt, am Tage
etwas wärmer als am 11. Mai.

Waſſerſtände am 10. Mai:
Saale: Halle Untp. 1,88, Obp. Trotha Untp. 1,86,

Grochlitz 1,10, Bernburg Untp. 1 08, Kalbe Obp. 1,58, Kalbe
Untp. 0,82. El be: Leitmeritz 4- 0,66, Außig 1,18, Dresden

6,22, Torgau 2,30, Wittenberg 2,95, Roßlau 235,
Barby 2,31, Magdeburg 1,88, Tangermünde 2,62 Witten
berge 2,51, Hohnſtorf 2 13. Mulde; Düben 0,74,

Preisnotiorungen für Kuxe vom 10. Mail.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

ha An Man Angebot4 krare ehe Hansa-Sllbarderg 3255 3275Adler Abien 302 Hattort-Verz. Aktien 870 89dler-Vort.- Aktien 7390 74 Heläderg-Aniten, 69 70dolfeglüd, adgent. Ant. 41l e 4220 eſarongen l. 1400 1425
Alerauderzball 7775 7875 Helärungen Il 1350 1375Bruädert-Nietlohen Hermand U. d. 1650 1700tienrode 5450 5550 J ambdel di 1360 1400Bizwaräzhall-Aktien 272 27 imwenrols 34265 3450r 12650 12850 joebannesbali 3650 3700Corltkund 4 4 6600 6750 ludwigsball. e 76 77Centrum 260 u volles 8752 20 809Derdemons 6400 Reſſterdall 480 500Deutsche Kali- Aktien 1112 11220 Ver-Bleicherode-Akt, 97 98
Deutschland. 33650 3425 J Herdhüuser Kali- Aktien 94 095
Einigkelt 6000 6159 kagizer Braunkehlen 1650Emiliendball e 7 7 Roibenderg er 1675 1700Eriedrichzhal-Aktien. 92 95 Fachten-Nainit 3559 3600
Glctatt-Sonderzhausen 16200 Salzmünde e 2650 2775
Erozsderzeg ren Sachen 6350 6450 J Viegfried 3725 377
Güntderzhall 3800 3900 J feſſigenroda 890 920Henvor. Kall- Aktien 360 39 Teutenla- Akt. 159 151Tendenz sehr fest,

r
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W
um ſägſ. Gebrauch i. Wasch-Sereen ein unentbehrliches

Toaletmittel, verschönert d.
Teint macht zarte weisse
Hände Nur echt in rot Cart.
2.10, 200. 50 Pf. Kaiser-Borax-
Soiſo 50 Pf. Tola- Seife 25 Pif

Spezialitäten der Firma
Heinrich Mack in Ulm a. D- [7444

Kaiser
Borax

Geſchäftliche Mitteilung.
Die Chineſen hatten ſchon lange vor uns unſere wichtigſten
Erfindungen gekannt: Papier, Porzellan 2c., die Aſtronomie und
Mathematik war auch ſeit urdenklichen Zeiten bei ihnen eine ſorgfältig
gepflegte Wiſſenſchaft. Auch das Einſetzen künſtlicher Zähne iſt ſeit
Jahrhunderten dort gang und gäbe, da der Chineſe ſehr auf ſeinen
Kauapparat bedacht iſt. Um das Verlieren unſerer Zähne zu ver
meiden, genügt eine mechaniſche Reinigung derſelben früh und abends
mit einem allgemein eingeführten Zahnputzmittel, wie es z. B. Sargs
Kalodont darſtellt, vollkommen.

Die Gewinnziehung der Magdeburger Pferdelotterie findet im
Anſchluß an den diesjährigen Magdeburger Pferdemarkt bereits am
24. und 25. Mai d. Js. ſtatt. Zur Verloſung gelangen komplett
beſpannte Equipagen, 27 edle Pferde, 30 Fahrräder beſter Marken,
darunter auch Damenräder, ſowie 2246 maſſive, leicht verwertbare
Silbergewinne. Einſchließlich Reichsſtempel koſtet das Los zur Magde-
burger Pferdelotterie nur eine Mark. Der Gewinnplan iſt gegen
frühere Jahre um ca. 4000 Mark erhöht. Der Generalvertrieb iſt wie
ſeither der Firma Hermann Semper, Magdeburg, Kaiſerſtraße 90,
übertragen, welche Loſe im einzelnen, wie auch an Wiederverkäufer
verſendet. Auch überall dort, wo Plakate aushängen, ſind Magdeburger
Loſe à 1 Mk. zu haben.

barbhans Pauſ Sehauseſſ Co. Halle a. Bitterkeld, Dolitazeh, Bllenbarg. n en



Svort und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten. Sonntag, den 9. Mai.

J. Oberhofrennen. Preis 3800 Mk. 1. Geſtüt Unnas Dinas
(Radtke). 2. Geſtüt Romolkwitzs Minotaur (Korb). 3. Fürſt Hohen
lohe Oehringens Piatra (Cleminſon). Tot.: 18, 11, 12: 10.
II. Schwarzkünſtler-Handicap. Preis 5000 Mk. 1. Herrn
W. Thiedes Germania (Raſtenberger). 2. Herrn J. Oldes Hock (Kühl).
3. Rittm. v. Madeyskis Angriff (Shurgold). Tot.: Sieg 144: 16,
Platz 47, 65, 31: 10. III. Henckelrennen, Ehrenpreis und
13 000 Mk. 1. Herren A. und C. v. Weinbergs Fervor (Notter).
2. Geſtüt Graditz' Stoßvogel (Bullock). 3. Herrn A. v. Schmieders
Jllo (Reiff). Tot.: 13, 11,12 10. IV. Roſenberg-Memorial.
Frew 5500 Mk. 1. Dr. G. Pachayls Kikeriki I (Dr. Rieſe). 2. Herrn
F. v. Schmidt Paulis Aſtulf (Lt. Raven). Tot.: 15: 10.
V. Burgwartrennen. Preis 3800 Mk. 1. Herrn H. Widmers
Govi (Franke). 2. Herrn J. Neumanns Badminton (Jentſchſ. 3. Herrn
H. O. Obrikats Herbert (Breſſel). Tot.: Sieg 25: 10, Platz 13, 21,
15: 10. VI. Gaſtgeberrennen. Preis 3800 Mk. 1. Herrn
K. v. Tepper-Laskis Calvello (Lt. Zobeltitz). 2. Herrn W. Dodels
Raptim (Beſitzer), 3. Herrn Biſchoffs Aſa (Dr. Rieſe). Tot.: Sieg

d 17: 10, Platz 11, 11: 10. VII. Pulcherrima-Rennen.e Preis 6300 Mk. 1. Herrn A. v. Köppens Werra (Shaw). 2. Herren
49 A. und C. v. Weinbergs Ladylike (Notter). 3. Herrn Felix Simons
4 Debet (Reiff). Tot. 111: 10.
t Rennen zu Neuß a. Rh. Sonntag, den 9. Mai. Rheiniſches

Jagdrennen. Ehrenpreis und 10000 Mk. 1. Hrn. Biſchoffs
Florham (Martin), 2. Hrn. C. Coſacks Hyde Park (Kalſ), 3. Hrn. V.
Herfeldts Lork Wick (Scholz). Tot.: Sieg 69: 10, Platz: 24, 41,
56: 10.

Rennen zu Paris-Bois de Boulonge. Sonntag, den 9. Mai.
Prix du Cadran 30000 Fres. 1. Comte le Marois' Sauge
Pourprée (O'Connor), 2. Prinz Murats Drapeau (J. Childs), 3. Monſ.
E. de SaintAlary Kenilworth (Stern). Tot.: Sieg 18: 10, Platz 11,
12: 10. Prix Greffulhe 30 000 Fres. 1. Monſ. Ed. Blancs
Union (Stern), 2. Prinz Murats Darwin (J,. Childs), 3. Monſ. A.
Aumonts Aveu (G. Bartholomew). Tot.: Sieg 45: 10, Platz 18, 40,
24: 10.

4 140 Kilometer in 4 Stunden 38 Minuten, gewiß eine hervor
ragende Leiſtung, legte der erſte Sieger im 6 StundenZeitfahren des
Gaues 21 am 2. Mai zurück. Derſelbe fuhr die bekannte Marke
Brennabor, welcher durch dieſen Sieg wiederum das glänzendſte Zeugnis
ausgeſtellt wird.

Die Laſtwagen- Konkurrenz führte am Sonnabend alle Teil-
nehmer von Saarbrücken über Saargemünd, Hermescappel,
Rohrbach, Bitſch, Bannſtein (1. Kontrolle), Niederbronn bis
Reichshofen. Hier trennten ſich die Wege. Die Fahrzeuge
der Klaſſen 1, 2 und 3 fahren über Fröſchweiler, Wörth, Weißen-
burg, Jngolsheim, Sulz, Hagenau (2. Kontrolle), Fort Roon nach
Straßburg. Geſamtſtrecke 167,2 Kilometer. Die Wagen der
Klaſſen 4 bis 7, die 127,1 Kilometer zurückzulegen hatten, ge
langten über Gundershofen, Schweighauſen, Hagenau (2. Kon
trolle), Kriegsheim, Brumath, Fort Roon nach Straßburg. Jn
Saarbrücken geriet beim Start der leichte Saurer- Laſtwagen
Nr. 14 in Brand, der jedoch rechtzeitig gelöſcht werden konnte.
Mit 20 Minuten Verſpätung konnte der Wagen den übrigen
folgen.

Eine Pfingſt-Wanderfahrt nach Thüringen veranſtaltet der
Gau Leipzig des Deutſchen Radfahrer-Bundes wie folgt: Pfingſt
ſonntag früh 4 Uhr 25 Minuten ab Thüringer Bahnhof nach
Croſſen a. Elſter; zu Rad über Eiſenberg-Stadt Roda nach Fröh-
liche Wiederkunft (Mittageſſem im Schloßreſtaurant) Weiterfahrte über Hummelshain-Orlamünde nach Rudolſtadt (Uebernachten im

n Deutſchen Kaiſer). Pfingſtmontag früh 6 Uhr Weiterfahrt nach
Blankenburg (Aufſtieg zum Greifenſtein), Schwarzburg (Aufſtieg
zum Trippſtein), Blankenburg-Rudolſtadt (Mittageſſen im Deut

n ſchen Kaiſer), Orlamünde-Jena. Pfingſtdienstag Weiterfahrt nach
u KamburgDornburgRudelsburgNaumburg.

Was bekommen wir für ein Haſenjahr? Das allgemeine
Urteil Sachkundiger geht dahin, daß wir dieſes Jahr mit keinem
Ueberfluß an Haſenm zu rechnen haben werden. Daran
Schuld iſt das ſehr wechſelvolle Wetter des April geweſen, welches
dem jungen Nachwuchs ſehr viel Schaden zugefügt hat. Aus den
verſchiedenen Forſtrevieren liegen denn auch Nachrichten vor, die
beſagen, daß zahlreiche Junghäschen tot aufgefunden wurden. Die
ungewöhnliche Kälte, der raſche Wechſel zwiſchen Trockenheit,
Regen und Froſt hat unter dem Nachwuchs bedeutend gelichtet.
Auf jeden Fall iſt damit zu rechnen, daß die Saiſon 1909--1910
lange nicht ſo ertragreich ſein wird, als es die letzte war. Der
Preis für Haſen dürfte denn auch ſicher in die Höhe
gehen.

h Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Die Sperrun hauffd Bahnhof Hohenthurm wird hiermit aufgehoben.
Halle a. S., den 8. Mai 1909.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 6236. von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Die Sperrung der Kreischauſſee Nietleben Salzmünde

t wird hierdurch aufgehoben.
l Halle a. S., den 10. Mai 1909.Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6307. von KrosigkK. 7474OA. ca GGonaw

[7467

Am 11., 12. und 13. März 1910 findet im ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhof zu Magdeburg die

II. Mastviehausstellung
i mit Ausſtellung von Maſchinen, Geräten und Futtermitteln

für Viehzucht, für Verwertung von Schlachtvieh und
für das Fleiſchergewerbe ſtatt.

Wir laden alle Jntereſſenten, Landwirte, Viehhändler,
Mäſter uſw. zur zahlreichen Beſchickung ein. Programm koſtenlos.

Geſchäftsſtelle: Verwaltung des Schlacht und Viehhofs.

(Fernruf 2462). [7365Magdeburg, im April 1909.
Das geſchäftsführende Komitee.

Dr. Reichert. V. Nathusius-Hundisburg.

Rittergut
im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, etwa 4 Kmn Chauſſee von
Bahnſtation Bad Sachſa, 718 Mrg. groß, wovon 570 Mrg.
Acker (beſter Weizenboden), iſt zu verkaufen. Geräumiges
Herrenhaus, gute Wirtſchaftsgebäude, reichliches Jnventar, vor
üglicher Ku re gute Jagd auf pp. Geregelte
ypothekenverhältniſſe, Anzahlung etwa 120 000 Mk.

Nähere Auskunft erteilt koſtenlos die [7452
Geſchäftsſtelle und Güterdirektion der Landbank Berlineſp Hannover, Alexanderſtraße 2. Fernſprecher 2912.

Colberg.

en S e

der Kreischauſſee zwiſchen Hohenthurm und c

GBuchdruckerei Halleſche Zeitung,

Die im Kreiſe Lebus belegene
Domäne Podelzig ſoll am Montag,
den 7. Juni 1909 vormittags 11 Uhr
im hieſigen Regierungs-Dienſt-
ebäude, Zimmer 120, für die
eit von Johannis 1910 bis zum

30. Juni 1928 meiſtbietend zur
„ausgeboten werden.

dataſtermäßigeGröße: 430,9505ba,
Grundſteuer Reinertrag rund
15 120,57 gegenwärtiges Pacht
o 27 966,20 erforderliches

ermögen 154 000
Nähere Auskunft, auch über die

Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Mitbieten, erteilt die unter
zeichnete Behörde.

Frankfurt a. O., 6. Mai 1909.
Königliche Regierung.

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Abbruchs,

Erd und Maurerarbeiten
einſchließlich Lieferung von Kalk
und Sand zum Neubau der
Stadtgärtnerei am Galgen-
berge ſoll in 4 Loſen im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Freitag,

den 21. Mai 1909, vormittags
10 Uhr an das Bureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes ein
zureichen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen im Zimmer
Nr. 10 des Hochbauamts, Markt
platz 20, zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Verdingungsanſchläge,
ſoweit vorrätig, entnommen werden
können.

Halle a. S., den 8. Mai 1909.
Städtiſches Hochbauamt.

Kommandeur Pferde
für ſchwerſtes Gewicht!

Eleg. breiter Fuchsw., Hannov.,
1,82, 9 J., flotter Gänger, truppen
tätig; älterer Rappw., 1,76,
ſicher, zu jedem Dienſt geritten,wegen Stallaufg. preiswert ver

käuflich. Näheres [7465
Oberſt.-Veter. Bose, Halle a. S.

Telephon 954.

Soeben gelangte zur Husgabe:

cideſchulmeiſter
I Uwe Karſten

Roman von foelicitas Koſe
Durch die harmonſe und den Frſeden, die hler ſhre Verklärung gefunden haben,
übt dieſer Roman gerade in unſerer, nach dem [auten und Lenſatſonellen
drängenden Zeit eine tiefe, beſtrickende Wirkung aus.
ſtehen zweſf Menſchen von ſtſllem Ernſt und ſittlſcher Kraft. Über dieſe Schickſale
des Heſdeſchulmeſſters Uwe Karſten, der zugleſch ein bedeutender Dichter und
bahnbrechender Selehrter ſiſt, aber den Cärm des Ruhms und der Srofßſtadt

In ſeinem Vordergrunde

verſchmäht, und über die [iebe der hamburger Patriziertochter zu ſhm breiten
jeſdeduft und heſdeſtimmung ſhren zauberhaften Reſz. o

Zu beziehen durch gfalle Buchhandlungen. Deutſches Perlagshaus Bong Co., Berlin W. 57. s
Mir (tägl. Fe

7 tell8 tägl. können Perſ ftoſtenI. jeden Stande m äh

Herren-Dherhemden
nach Mass, langjährige Spezialität meiner

Wüische-Direktrice.
Tadoelloser Sitz, preiswerte u. schnelle Bedienung

Bruno Freytag,
ſchon auf mehreren Gütern fangen w

Halle 8 Stellung war u. landwirtſch.Schih z eine St
alle J., beſucht hat, ſucht z. 15. Mai oder Rückweg

Leipzigerstr. 100. 15 Juni Stellung als un der i
0 bAbteilung für Leinen u. Wäsche. 2. Ve r walter liche Prog

Nebenerwerb durch Sckreibathhäusl. Tätigkeit, Vertretg. e
Erwerbszentralein Frankfurt

Sg—Perſouen-Angebote,

Jung. Mann, 22 Jahre alt, welch

Die Fel

tag mit
fee ein,

Adrianop

henen Vo
oder unter direkter Leitung dez
Herrn und auch wenn nötig nog

S Nufträge auf Feldarbeiter,
jedoch nur unter Mitnahme männlicher Perſonen,

nimmt noch entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
zu Halle a. d. Saale, Riebeckplatz 3.

DF Mittwoch. den 12. cr.
erhalten wir wieder

einen grossen frischen Transport erstklassiger
Belgischer,

Direkter Jmport.

w40 Arheitspferde
W in allen Farben und Größen.

Weitgehendſte Garantie.

rossmann Sohn,
Leipzig Frankfurter Str. 6.

jff in da
an war in

e von der
i Rufe:

ſte einen

thar. Au
Schewket

t. Für
h ten war,

Buffets
en des de

ſtraße Auff
y einfachen

kentfaltun
ung.

Sonſt erfo

l erhalten

mitarbeitet. Offert. abzugeben m
Schobert, Domſchenke n
Erfurt, Domſtraße. (740

16jähr. Burſche ſucht ſof
4 Stell. aufs Land. Clara Vater

Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr
Empf. Hausmädchen m. g. Jeugn

Emma FrankKe, Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtraße 721.

Hühneraugen

Lütticher
Verhärtungen, eingew. Nägel
entfernt O. Körmner, Sternſtr',

Strümpfe in jeder Stätte

werden gut angeſtrickt bei
H. Scohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84, ul Han

nziehung e
nen, die

cht.

Rach einer

niſon
neugebildet

bereits auf

Mochzeits-Geschenke
in größter Auswahl empfiehlt

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.
Telephon 954.

e

OxfordſhiredownSchaf

e

böcken hat begonnen.
ſämtlich von echt importierten Original-Tieren ab. Ebenſo ſtehen
120 Stück Rambouillet-Zuchtmuttern zum Verkauf.

Leiter. Großherzogl. Oberamtmann.

Stanmnmſchäſerei

Frauenprießnitz
b. Camburg a. S. Fernſpr. Nr. 28

Züchter: Schäfereidirektor
Erich Thilo- Berlin.

Der freihändige Verkauf von
S irka 40 Stück größtenteils un

gehörnten, ſprungfähigen Ram-
bouillet-, ſowie zirka 20 Stück

Die Böcke ſtammen

(2311

Eine Dampfziegelei
mit 3 Millionen Produktion,
vor den Toren von Halle a. S.,
unmittelbar an der Saale, iſt
z verkaufen oder zu verpachten.

däheres durch Herrn Hugo Heyne,
Halle a. S., Bernhardyſtr. 29.

Herrſchaftliches Haus mit
Garten in der Händelſtraße zu
verkaufen. Off. unter Z. s. 348
an die Exped. d. Ztg. [2257

GmannVer Pajiraufe Beit- u. Wagenpferd,

Fuchswallach, ca. 12 Jahre, 1,74
roß, garantiert fehlerfrei, lamm-
romm, auch zugf., weil auf d. Lande

zu ſchwer geworden. Off. sub
Z. e. 357 an die Exped. d. Ztg.

Wie alljährlich ſteht hier eine
große Auswahl
Oxfordshiredown-

Jährlingshöcke
ſchwerſten Schlages zum frei-
händigen Verkauf. l2312

A. Klepps Erben,Kleinpaſchleben b. Köthen (Anh.).

I Makulatur
hat abzugeben

Gr. Brauhausſtraße 30.

Geldverkehr.

Kapitalien!Gutfundiertes Jnſtitut, welches
in den letzten Jahren für über

12 Millionen Mark
Kapitalbewilligungen erwirkt
hat, nimmt wieder Anträge
auf Beleihung von Wohn und
Geſchäftshäuſern, Fabriken, Land
gütern, Erbſchaften, Vermächtniſſen,

verklauſulierten Hypotheken, Fidei-
kommiſſen uſw. entgegen. Selbſt
reflektanten und Vermittler erhalten
Auskunft unter E. 352 an
Invalidendank, Annoncen-Expedition,

Berlin W. 64. [7379
d arIehn j. Höhe auch

ohne Bürg.z.4,59 an j. a. Wechſel,
Schuldſchein, Hypoth. a. Ratenabzahl.

gibt A. Antrop, Berlin NO. 18. Rkp.

Entlaufen
Foxterrier, ca. 1 Jahr alt,
weiß, r und braun ge
eichnet, auf dem Rücken ſchwarzerFlec Gegen hohe Belohnung ab-

zugeben. Vor Ankauf wird gewarnt-

Max Welsch, Magdeburgerſtr. 30.

Der am 9.
gemiſchte 1

ina zu
ſchen des

die armeni

Verlobt: Frl. Eliſabeth Ziesmer
mit Hrn. Dr. jur. Karl Pfeifer
ander Havel Magde
burg). Frl. Marga Mann mit

Verlaugte Perſonen.
Ein Stamm Erdarbeiter

(ca. 20-30 Mann) wird ſofort rn. Kaufmann Karl Pflügner et werden
geſucht. Lohnanſprüche vorher r Frl. Pepöter erf
erbeten. Herm. Grosch, Magdalene Lorenz mit Hrn. e eingelau
Maurermeiſter, Friedrichroda.

Für ſtädt. Gutshaush. auf dem
Lande wird zum 1. Juli einfache,

Referendar Dr. jur. Martin
Buchwald (Klingenthal i. Sa.-
Schwarzenberg). Frl. Eliſabeth

in anderen
n eine Sch
amedaner

geſunde z geſucht, diel Brembach mit Hrn. Paulältere Stütze ſelbſtändig Pönitzſch Delitzſch Magde- Peln, fall

gut bürgerlich kochen, etwas burg). Kurden
ſchneidern und plätten kann. Geboren: Ein Sohn: Hrn. Füriſche Hil
2 Mädch. gehalten. Frdl. Behandl., Landrat v. Lucius (Weißenſee Ein Berlin
eigenes Zimmer. Offerten mit] in Thüringen). Hrn. von Engel hließlich:
Bild u. Z. K. 362 an die Exp. (Breeſen). Hrn. Seminarober- In lauten

d. Ztg. erbeten. r r r t r gen derum 15. Juni oder 1. Juli Eine Dochter. Hr. maßwir für ein Rittergut eine ä Fere richtsaſſeſſor Herzog (Zwenkau e d o

Hrn. Architekt Curt Roſt n daß dieWirtſchafterin (LeipzigSchleußig). im beganger
oder Stütze geſucht, welche im Geſtorben: Hr. Rechnungerat n. Man
Kochen, Backen und Einmachen Adolf Fiſcher (Magdeburg). Hr. gen türkiſc
erfahren iſt. Gehalt 400 Mk. FleiſchermeiſterWilhelm Droſihn We werden
Offerten mit Zeugnisabſchriften (Aſchersleben). Hr. Fr. P tinem ander

unter Z. 341 an die Exp. d. Ztg. ſehen dafPerfekte Köchin, Tat Oberamtmann Bernhard Brandt n die Ti
Ibernimmt, zum 1. Juli geſucht. Eötben i. W. r. Jogue reitungen
Fran Geheimraty WVolkmann, Feder r 5 W a

r. Minna Klar 3 GeſchehWilhelmſtraße 9. (2285 Aſfchersleben). wlgerg

ine net iſtn wird, mi

Heute früh 9/, Uhr entschlief sanft im 90, Jahre ihres e daß kür
reichgesegneten Lebens unsere heissgeliebte, treue Mutter wehr einer
und Grossmutter, die verwitwete Frau Pastor g

0Franzisha II geb. Hennighe. du Kai
en in M

Jes. 46, 4. OIm Namen üer füefbetrübten Hinterbltebenen:

Margaretha Arnut.

Halle a. S,, den 9, Mai 1909. gingeDie Trauerfeier findet Dienstag abend 6 Uhr im Haus uſgeLerchenfeldstrasse 13 statt. Beerdigung Mittwoch vormittag b r

118, Vbr in Hohenthurw.
c


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 217.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






